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LUSTIGE 


TASCHENBUCHER 


Nr.55 Our Disneps 





Meine lieben Bewunderer, 


in diesem Buch erlebe ich einige im wahrsten Sinn des Wor- 
tes traumhafte Abenteuer. Es fängt eigentlich ganz harmlos 
mit meiner bekannten Begeisterung für unentdeckte, unge- 
hobene Schätze an, und damit ich den Schatz von Brausebart 
bekomme, scheue ich mich nicht, etwas anzustellen, um ins 
Gefängnis zukommen. Danach aber passieren die un- 
glaublichsten Dinge! Das geht so weit, daß sich Donald als 
Löwenbändiger betätigt (er ist Versuchsperson für Daniel 
Düsentriebs Mutpillen!), daß sich außerdem eine ganze Kin- 
derschar in die Angelegenheiten von Milliardären mischt 

und daß razedonische Schachfiguren erfolgreich gegen die 
Panzerknacker eingesetzt werden können. 

Alles ist gut überstanden, auch der kleine Umweg in der letz- 
ten Geschichte hat mir nicht geschadet, so daß Ihr gleich 

mit dem Lesen anfangen könnt! 


Im Kittchen ist kein Zimmer frei 
Goldige Aussichten | 
Onkel Dagobert und die Erdölfresser 
Schach dem Rubin 

Der Schatz des Grafen von Monte Cristo 
Die Abkürzung 





| Viele Grüße! 
Euer Onkel Dagobert 


u 
# 
i 


VORGESCHICHTE { 


u) 





So@ben habe ich mich als 
Präsidentschaftskandidat für 
den Club „Reichtum und 
Adel’ beworben! An meiner 
Wahl bestehen 2 





Bin ich vielleicht schon zu alt, 





Soll ich 
Ihnen einen 
Rat geben? 





Wenn Sie Ihren Job behalten wollen, 
| dann fragen Sie mich nie mehr, ob 
 ıch ein Taxı 
brauche! 






I 

LI275# 

—— — Geizhals! Erst lehnt er meine Dienste 
ab, dann rückt er kein Trinkgeld 
raus und am Schluß droht er mir 

noch! Der wird sich 
wundern! 


Be Be 








Pah! Ein Taxi! Als ich damals in Klondyke nach 
Gold schurfte, mußte ich auch an die 

50 Meilen täg- 

lich zu Fuß 

‚ gehen! 





Brr! Ich muß 
schneller laufen! Mir 
wird's sonst zu kalt! 


Zum Kuckuck! Können die %ı, ] 
ihre Laternen nicht woanders 
aufstellen? 


' Was soll’s? Ich werd’ 
eınen Grog trinken, | 
sonst erkälte ich 
mich noch! 





Hier sind aber ein paar sehr zwie- 
lichtige Gestalten! n 





Bitte sehr, Ihr Grog! Macht einen 
Taler, der Herr! 





Auf unser Wohl, 
Freunde! 


- Und auf das 
Wohl won 


Stimmt! Den |] | Und sein Wohl liegt uns doch ganz 
hätten wir ja fast Ä besonders am | 
Herzen! 





Laß den nur erst wieder 
bei uns sein, dann haben wir 
für immer ausge- 
sorgt! 


Dann wissen wir nämlich endlich, wo Ich dachte, auf \/ Schon, aber Pr N 
sein Urahn, Käpt'n Brausebart, den 'ner Insel in der welcher, wissen 
Schatz vergraben t Karibik! | wir nicht! 
| hat! m 


Und an welcher Stelle der 
Insel auch nicht! 


Potz Blitz! Da geht's ja um 
einen Schatz! Heute meint es das 
Schicksal qut mit mir! 









| Bis jetzt hat sich der arme Felix ja noch nicht um seın 
Erbe kümmern können, aber im geeigneten Augen- 
blick werden wir ıhm schon 












Erinnert ihr euch, was wir uns \ 
vorgenommen haben? Es soll ihm an 

nichts fehlen, bis es Zeit zum 
Handeln ist! 


Hier ıst mein 
Obolus! 





Verzeihen Sie, wenn ich Das kann man 
störe, meine Herren! Habe wohl sagen! 
ich recht verstanden? Ein u 
Freund von Ihnen ist in 
Schwierig- 
keiten? 
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sind! Geben Sie mir seine 


Ein Glück, daß Sie an einen \K WAAAAAS? 
Menschenfreund wie mich geraten | 


| Adresse! Ich möchte 
ihm helfen! 


Damit du’s genau weißt, Mann: 
Unser Freund Frenzel braucht 
deine Hilfe nicht! Klar? 


et 


Felix Frenzel heißt der 
Bursche also! Wenigstens das 
hab” ich rausge- 
kriegt! 





Und jetzt zieh Leine und vergiß, 


was du gehört hast! 


= =: a 
Ich ware kein Duck, wenn ich 
nicht auch noch den Rest 
erfahren würde! 


Herr Duck? Wir haben die ge- 
wunschte Adresse! Wenn Sie 
notieren möchten! 


Am folgenden Tag... 





7 Far 
Jetzt versteh’ ıch, ve. Ich werde ihm meine Hilfe 
warum Frenzel die ). a | anbieten! Dafür soll er 
Hände gebunden sind! | | mich an dem Schatz 


_ beteiligen! 


Wetten, morgen hab’ } 
ıch dıe Antwort! 


Es vergeht eine 
Woche und noch 
eine, bis endlich... 
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“ (es da! Ich \ 
gehe selbst! / 


/ Hoffentlich ist diesmal was J 
zz dabei! Das Warten macht 
ä Ne: \ | _— Lich ganz krank! , 
lv Bitte alles ) 
auf den 
1 Boden! ,‚ 





" z = si: + } 
Wo bist du denn? Süßes, if Fuece Er hab 
kleines Goldbriefchen! f " | 


Wo hast du dich N | ta 
versteckt? | Ä 


Heben Sie die restlichen Briefe auf, 
Johann, und bringen Sie sie später in 
\ Kin Büro! Aber sortiert! 










Lieber Freund, danke für Ihren Brief 
und bla bla bla... aber leider kann 
| u bla bla... 
gr 







f Versuch fehlge- Sl 
schlagen! 









#4 





Ich hab's! So könnte es 
gehn! Na, dann wollen 
wir auch keine Zeit _ 


verlieren! __/ =) 
® | At IH, 






Aber so schnell geb’ ich nicht 
auf! Hartnäckigkeit ist bekannt- 
lich das Geheimnis jeden 
Erfolgs! 





Ehrlich gesagt: Manchmal krieg’ | 
ıch richtig Respekt vor meinen Jetzt brauchte ich nur... 
genialen Einfällen! ah! Der Junge hat genau, 
et - was mir fehlt! 













Na, Kleiner, verkaufst | Zwanzig... Unter einem | 
du mir für 10 Kreuzer _ itzI IR dreißig... ‚| Taler ist da bei mir 
N ' Pr gar nichts zu 
machen! 


deine Schleuder? ) 








Seufz! Hier hast 
du deinen 


| ' Diese Erwachsenen! Unsereins | 
m | würde da gleich 'ne Tracht Prügel / 
N PN f bekommen! 
O- , Fa 













/ So, jetzt laß mal sehn, was für 
| Qualitäten als Schütze 
in dir IF Keine 
RE I / Angst! Auf 
\/ (meinem Gebiet 

N N bin ich 
‚ Spezialist! 


Sag mal, mein Junge, wenn ich dir 
noch einen Taler gebe, schießst du 
dann die Lampe kaputt? 


‚ Klar! 
Mach ich gegen 

Vorauszahlung! 

f 










“ 











I W | 

a: A aan h 
da) “ mir die Schleu- ; 

| der und verduftel ) j 

N k | 


En 









L He he he! Es ist soweit! 
N eh. m F 






Was na? Hat man als 

Steuerzahler vielleicht nicht 

das qute Recht,sich so zu 

\ amüsieren, wie es einem be- 

liebt, Herr Wacht- 
——— 


“ — 
m 








Nein, das hat man nicht, werter Herr, 
zumal Sie gar nicht geschossen 
haben! Aber den Jungen, 
den kauf‘ ich mir [SEE 
noch! a JE 


Sie verhaften 


























Zeit meines Lebens habe ich 

_ versucht, gerecht zu sein! Da werde 

ıch doch jetzt nicht einen 
Unschuldigen hinter Gitter 


\ = 1 bringen! 


Grr! Zweiter 
Versuch auch fehl- 
[ geschlagen! 


Es nützt alles nichts! Ich muß Am nächsten Tag... 2 
wieder einen klaren Kopf ex 
kriegen! Wenn ich Jetzt rechts ab- Sehr wohl, 
mich aufrege, \ _ biegen, Otto! | Herr Direktor! 
fällt mir nichts ng 


He! Wer hat denn was von bremsen gesagt? 


Aber Herr Direktor! Ich kann doch 
nicht einfach über den Rasen 
- fahren! 





| Was erlauben Sie sich? Sie 
haben gefälligst meine BD 


Befehle auszuführen! — 
| Jawohl! 


ww Y 


f Fi 


Soll ich weiterfahren? Gewiß! Du 
. a‘ | fährst so lange weiter, , 
\\ wie ich es dir | 


x 


Ich hab’ zwar nur Platzpatronen 
geladen, aber das merkt 
ja doch keiner! 
Hi hi hi! 





Also so was! Isı 
der denn völlig 


— 
ii f 
"ni 
a iR i an f 
3 4 
{ 
“ Fer. 
E % nm 





„ 


Ö u 









BE "08 “ni 


Z—_ 


übergeschnappt?_ 


za Sn N 


F — 


2” nF ug‘ sen R- m 





| { He, Sie da! Hören Sie sofort | 
J —t: mit dem Unsinn auft f 


a un K:7 


BT Se 


„A 





1 Eee Fe rs ae“ 





| Donald und 

ı die Kinder, die 
gerade ım 

| Park einen 
Spaziergang 
machen, 
werden 
Zeugen dieser 
unglaublichen 
Szene... 





Ich bitteum |/ Die können 
Handschellen! // Sie haben, 
> 7 \ Freundchen! 


Augenblick, Herr Wacht- N / Das ist das Mindeste! 
meister! Wollen Sie | Über einen Dumme-Jungen- 
„ihn eetwaein- \ Streich geht das ja wohl ’ 


sperren? $ 2 hinaus! 












Ä 





Was mischst du dich denn da ein, Donald? Steht ganz so aus, als 
Er tut lediglich seine Pflicht! hätte ich's diesmal 
_ Weiter nichts! %, | endlich ge- 
— ; | 


m 


Schluck!) 


schafft! 


























Kommt! Wir fahren mit. Y Ich Fährt einfach über die Blumen 
a? 
N aufs Revier! Einer muß | frag‘ michL_Ud schießt auf harm- 
sıch ja um / nur. was lose Schwä- 4 En 
Onkel Dagobert\ in ie - ne! Fr Es ; “ 
kummern! ge —rı 
u fahren \ / 





——t „N 


Meiner Meinung } Er ist alt 


7 nach ıst der ] und arbeitet 
Ärmste krank! zuviel! 


Er ist eben mit den 
Nerven völlig am Ende! 
Hoffentlich merkt es 
der Kommissar 

auch! 
















Hmmm... na ja, dann 
) will ich nicht so sein und 
ein Auge zu- 
drucken! 


Bis zum heutigen Tag hat sich mein Onkel 
stets musterqultig verhalten! Er ist ganz 
bestimmt krank! Sie wollen doch nicht, 

daß er in einer Zelle dahinsiecht, A 


7 u oder? 





F 






Aber nur, wenn er sich bereiterklärt, | Ich und zahlen? 
den angerichteten Schaden wieder- ; Kommt gar nicht in 
gutzumachen! Frage! Lieber sitze 
u | ich die Strafe 


| Nichts zu machen! Er 
bleibt lieber hier, 
sagt er! 


— Wu Wie hoch ist denn der Schaden, 

ur er | Herr Wachtmeister? 
krank sein! 7 Ganau 
r 150 Taler! 


: Mn 
N 


ni 
m h 





Kurze zensoster- 1] 7 von — 
— Glück, Vierundzwanzig... 
Danke, Daisy! Ich Donald! 

werd" versuchen, den | 5 
Rest anderswo auf- 


funfundzwanzig... 
die restlichen 125 
legen halt wir 


zZutreiben! drauf! 


Willst du etwa behaupten, Das werdet ihr gleich 
du hättest einmal im Leben sehen, ihr neugierigen 
was auf die hohe Kante \ Dreikäsehochs! 
gelegt? 

















75 Kreuzer! 
Ist das dein ganze 
Reichtum? 


nicht! Aber besser als gar 
nichts ist es auf 
jeden 









2,3 





Kein Grund zum 
Jammern! Sobald Onkel 
Dagobert frei ist, wird er 


Na warte! Der kann was er- 


leben! 


nt 





Önkel Donald 
[ hat sıch wirklich die 
, größte Mühe ge- 
geben! Jetzt sind wir 
ar der Reihe, 


f Da 










Ich fürchte, unser 


Notgroschen geht 
dabei ganz 


F; 














Frei! Sie können 
ann Ihrem Neffen danken! 
| | Er hat keine Mühe ge- 


scheut, um Ihnen 
zu helfen! 








“ Scheint’s gar nicht 
er ja ‚ erwarten zu können, _ 
schon! ( sich bei dir zu 


“ = bedanken! 
u TEE “ 
V 7 
' 












Wer hät dir eigentlich erlaubt, dich 


7? Ich 


dachte... ich | 5 





in meine Ängelegenheiten ein- 


\ Zzumischen? 
r dir schleunigst aus- 


treiben! 


Be. 





Hörst du nicht? 


Laß mich rein!!! 


W Lange geht's W 

nicht mehr so 

weiter mit 
ıhmi! 


Es ist nicht zu 
fassen! Nach allem, 
, was ich für ihn m. 


— habe! | 
—, 


a 


— 


zu 





Du denkst und glaubst 
mir zu viel! Das werde ich_/ 


Kannst raus- 


kommen! Önkel 


Dagobert hat die 
Belagerung auf- 


Er braucht 
dringend einen 
guten Ärzt! 


Den 
| N. 
: ne im EAN 
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| Und wer soll ihm das Du wirst doch nicht Spricht mit ihm, aber 
beibringen? Ich etwa? , gleich das Handtuch wer- /| schnell! Bei deiner Rede- 
| fen wollen? / gewandtheit wird dir das 
schon nicht schwerfallen, 
Onkel 


I 


N 








Ihr vergeßt, daßer Y | 
mich vorhin am Du wirst doch 
liebsten verprügelt |YOr eınem alten, 
hätte! ‚kranken Mann 
nicht Reißaus 
nehmen! 


Na qut! Das ist mein letzter 

Versuch! Aber dann geb’ 

ıch’s endgültig 
auf! 










| ——__/ Sie wünschen also eine Unterredu ng mit 


dem Häftling Felix Frenzel? 


, — . 
Mit ebendiesem! Und zwär 
auf der Stelle! > 


x 


Werfen wir 
| inzwischen 
einen Blick 
ins Stadt- 
gelängnis 
von Enten- 
hausen... 





% 
EEE 
: RR 


e 





Beeil dich, Felix, Der kann | 
du hast Besuch! warten, biser 
Ein gewisser _ schwarz wird! 
Dagobert Duck =—=/1 
wall dich 

sprechen! 


Holt Nummer 14! Da 
wartet jemand im 
Besucherraum 
auf ihn! 









Ja, willst du ıhn 
denn nicht 







ich empfange | 
heute nicht! 









und sein Butler 
weiß auch nicht, 
wann er zurück- 

kommt! 







grummel... jetzt * 
bin ich wirklich 
am Ende meines 
Lateins! 















Dann warten 
wir eben! Wir 


\/ Also, Onkel Donald, 
laß dich ja nicht 
unterkriegen! Bleib 


Da kommt 
er schön! 


Stehenbleiben! Hier kommst du 
erst durch, wenn du mich an- 
gehört hast! 














Nach reiflicher Überlegu ng haben wir für dein 
seltsames Benehmen einen Grund gefunden: 
| Überarbeitung! Fa 


“ Mach schnelll | 
Ich bin ın Eile! 


an 











7 
Laß mich aus dem Wo denkst du 
Spiel! Es geht hin? Mir geht's 
alleın um dich! Du blendend! 
solltest dich von Je nees dich 
einem Ärzt unter- gefälligst um 
suchen lassen! dich selbst! 


Wie allgemein | der Schlafmützen 
bekannt ist, führt / Wie dir sicher un- 
dies zu Streß- bekannt sein 
erscheinungen! \ dürfte, teurer 









{u 


& 









Wie kann man nur so undankbar und 
dieckköpfig sein! | 








Giosrdu N 
_ jetzt auf, Onkel | 
"1 Donald? / 


— : 











| i Fi b £ % 

Nun gerade nicht! Wie ihr wißt, /|/ Uff! Da ist mir gerade die \ 

stelle ich mich jedem “I Idee des Jahres gekommen! 
Problem! f an 





Aufgeregt erklärt Don Einen Versuch 


seinen Plan... | ist’s jedenfalls „\_ äbend treten , 
Na? W Nicht übel, aber wert! wir im 


haltet ihr |, eicht wird es nicht u Aktion! 
z | sein, ihn hinters 


davon? _/ | h 
u Sovon: E_ Licht zu 


— führen! 


«BE 


Br; 
 £ 


Inzwischen ist es dunkel geworden... | 


Wir sind da! Sie warten hier, Doktor! E: 
Ich muß erst den Patienten auf die Unter- AL 
suchung... äh... vorbereiten! Sie m 
verstehen! u 










Jetzt darf ich nur nicht aus der 
Rolle des fürsorglichen Neffen 
fallen, sonst ist alles wet 


aus! a ty 


= 


A 7 

























Was gibt's? /{ Steck deine Flinte weg / Und das Geld I wol Heute 
| wnd laß mich rein! Ich | [ dafur soll wieder bin ich der 
will dich nicht anpumpen, | \ mal ich raus- Gastgeber! 
sondern nur ein Glas Saft ( rucken, j Alles schon ) 
mit dir trinken! \__oder? 7 NK bezahlt! 
] u yr ) 





Tja, wenn das so ıst... Du weißt, ich 
kann einer $0 treuen 
Seele wie dir nun 


" mal keinen Wunsch 
ge I 
| r r 


Donald ist wirklich rührend um 
mich besorgt! Spendiert mir 
einen Drink! Fast kommen 

mir die Tränen! 


Da, nimm! Laß uns auf dein 
“ 


ae: "Mies: 


Ihm schon jetzt reinen Wein einzu- 

schenken, ist leider unmöglich! Er 

kann ja doch nicht seinen Mund 
halten, und ich wäre der | 


lackmeierte! # 
= Gelackmeierte Pr 
En ER —— { 


h m 
= 
. 


Ä Hehe! | 
[ Die erste Runde 
\. geht an mich! , 

ka EEE a 


er 
o 
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\ Was ist? f ( 
“ 





Ich muß noch 
den Butler über- 
reden, daß er uns rein- 
läßt! Dann können 
Sie meinen Onkel in 
ı Ruhe unter- 
suchen! 


[ 


Das dürfte so 


7 eine Viertel- 
|| stunde 
dauern! 


| Was die wohl aushecken? Sicher 
| wollen sie mich so weit bringen, daß 
ich mich von dem Quacksalber 
untersuchen lasse! 
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| | Inzwischen... | 


Was soll's? Im Augenblick hab’ ich 


\ ee 


Er ist mir auf den Leim gegangen! Jetzt müssen 
' wir nur noch warten, bis das 
N Be Mittel wirkt! 


Wer quatscht denn da 
unten mitten ın der 
Nacht? Das ist ja Donald mit den 
Kindern und... einem 

Arzt! 








Wichtigeres zu tun, als hier am 
Fenster zu stehen und 








 —— 


Fe 
Namens Felix 
Frenzel! 


— 


Mit Geduld und 
Spucke, fängt man 
eine Mucke! 


Laßt mich nur einmal mit 
ihm reden, dann krieg’ ich ihn 
schon rum! 50 wahr ıch 

Dagobert Duck 


Der Wärter hat gesagt, daß Felix | Dieser Spezialenterhaken 
in Zelle 14 en wird mir auf meiner Weg | 
sitzt! u behilflich sein! 


f 
1.  . F- { Vo Pr Pr; 
u 
Ö 





Hoffentlich bemerkt mich der 
Wachposten nicht! 


" 
u 


— : 
A sch a 


I. Da klopft mein Berg- 
'Nanu? Das klingt ganz so, | 
| see N a ’ ; steigerherz vor Wonne! 
als ware ein Stuck Mörtel 4 BR ERN 
FE 


Hi hi hi! 
runtergefallen! Komisch! ./ a 


Keuch... ächz... 
Was ist nur los mit mir? 
Vor 50 Jahren wäre ich 


doch mit Leuchtigkeit die 
1 Mauer hochge- 
’ klettert! 





Uffl Wenn ich geahnt | / Puhl Ich kann nicht \ 
7 hätte, daß esso müh- ) mehr! Ich kann nicht ‚_-/ 
| sam ist, hätte ich’s | '| mehr! Aber ich m 
—ı bleiben lassen! f muß... ich u 
IT 7 1 muß... 


a 


Endlich! Ich dachte schon, ich schaff's Nein, nein, ich darf nicht ein- 
nicht mehr! Aber... was ist denn schlafen! Ich muß wach- 
u auf einmal? Gähn! 4 bleiben! Koste es, was 
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Diesmal hab‘ ich aber ganz 
deutlich eınen Aufprall gehört! | 

Das war kein Mörtel- _ _— 
= | brocken! | 


Da liegt doch 
einer vor der Mauer 
—_. und rührt sich 
N nicht! 


Den kenn’ ich doch! Das ist der 
beruhmte Milliardär Dagobert 
Duck persönlich! EE 


Kurz 
darauf im 
Buro des 
Direktors 
der Haft- 
anstalt... 


m 
( Wanna ) 


nn 


Kann mir einer 
erklären, wieso er 
uber die Mauer 
gestiegen ist? Y” 





Das ıst mir ein Rätsel! Aber für Inzwischen...; Es ist ganz } | Gutiger 
rätselhafte Fälle ist ja der —_ ungefährlich! \\, Himmel 1 
Kommissar zuständig! JF Der Doktor macht sich nur |/ Sie haben 
den Schlai meines Önkels / \ aber Mut! 
zunutze, um ihn zu I m 107 


| untersuchen! Das e Ur 
—  istalles! £ En) 


u 


a Re 
Le u 











i Tu ur - u - — 
Oh! Ich fürchte, der gnädige | / Dann ist er sicher in seinem Büro oder 
Herr ıst noch nicht zu Berti Al im Geld- , 
gegangen! | Fl h speicher! I m En 










Ich versteh’ das gar N / Es gibt nur eine Erklärung: 
nicht! Jetzt haben wir | Er ist ausgegangen! Aber mit 
doch jeden Winkel nach )/ dem Schlafmittel im 

ıhm durch- „ Magen dürfte er 


£ sucht! * N\ nicht allzu 
















3/ 


Vielleicht ist er \ i Fehlt nur 
mitten aufder |) „och, daß ihn 
Straße eınge- i ein Auto an- 
schlafen und fährt! 
liegt da a 


ganz A 
"\ allein! 5 
u Be 





Ja, hier bei Dagobert Duck... ich 
bin der Neffe... wie? Waasas? 
Das ist ja entsetzlich... Ich 
komme sofort! 


Im Augenblick liegt er im Büro | 


des Gefängnisdirektors und 
| pennt wie ein Murmel- 
ve tier! 






| und jetzt ruft das Krankenhaus 
\ an, um uns zu benach- 


/ Bestimmt hätte er einen Unfall, 





richtigen! 


f Wir brauchen 
| uns keine Sorgen 
‘ zu machen! 
( Onkel Dagobert 
We ‚geht "s qut! 

u SE 


\ f 


denn 
passıert? 


f 
| Waaaaas?! 2 


/f\| | ff 





Mır ıs1 schleierhaft, | Wenn wir Einstweilen vielen Dank, Herr Doktor! 

wie er da reinge- _ hierbleiben Im Moment können Sie 

kommen ist! Ka- und warten, | 1 nichts tun! | — 
piert ihr das? werden wir’s | Gut! Geben 


] F \  nieer- Sıe mir Bescheid, 
“R fahren! Ppr wenn Sie mich 

Als — wieder | 
N 


hen, 


brauchen! 





Kurz darauf... | Ich finde, Ihr Herr Onkel 
= treibt's allmählich wirklich _/ 
zu bunt! 





Da haben Sie ganz recht, 
Herr Kommissar! Ich 
denke da 


rn wie „7 
| \ sıel —| 


all af e- ei ee 
4 «4% 











IKopfi hoch! Du \Y Bei unserer Überbe- 
befindest dich legung wurden uns 
| zwar im Gefängnis, | Schlafwandler gerade) 
| aber wir holen noch 

dich gleich fehlen! 
I wieder raus! 2 RER 





Vielleicht ist er infolge seines 
Erschöpfungszustandes zum 
Schlafwandler ge- 
m worden! 









/ Grrrr! Wie konntest 
du es nur wagen, 
meine Pläne er- 
neut zu durch- 


Jetzt geht mir ein Licht auf! 
Donald muß mir ein Schlaf- 
mittel in den Saft geschüttet 


haben, damit mich der Arzt | kreuzen? > 
UNBSIORL untersuchen kann! Dad ” 

















N 





Jetzt hab’ ich aber end- 
quitig die Nase voll von # 
Ihnen! Sperrt ihn 


T ein! Pr. 


zz 


— = 
a 


 Sagten Sie einsperren? 
Wohlan denn! Gerechtigkeit, 

4 nimm deinen Lauf! Stehe zur 
Verfügung! 





uT 
d ud 





Dieser arme Irre! Ich hab" getan, was Wenn das kein Witz ist! 


ıch konnte, und jetzt ist doch ne Erst strengt man sich an, 
umsonst gewesen! 


Em a | und dann kommt man 
u - u \ ganz von allein ans u 
- En, Ziel! rY 





\ 
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Macht es Ihnen 

was aus, mir 

diese Zelle zu 
geben? 


Sie sıe ruhig ha- 
ben! Die steht 
sowieso immer 
leer! 





| der Zelle ge 

Löffel bahnt sich Onkel Dagobert den 
zu ' Zum Glück ist das 
Gefängnis von einer meiner Firmen 


mit viel Sand und wenig Zement 
gebaut worden! Das zahlt sich 


Sie haben’s Keine langen 
hier aber ge-/| Reden! Was wollen Sie 
mütlich! von mir? Ich hab’ 
nämlich nicht viel Zeit, 
wie ıch Ihnen bereits 
schrieb! 


Von mir aus können | 





| Tag, Herr 






Nach zwei Stunden... £ | | 
” Tun Sie sich” 


keinen Zwang 


Frenzel! Ich bin 
Dagobert Duck! Darf 


ich herein- > ' 


kommen? 


| Ich biete Ihnen 5000... 
| äh... 10000 Taler, 


wenn Sie mir den 

genauen Lageplan des 

Schatzes von Käpt'n 

Brausebart über- 
lassen! 


Und nun frisch an die Arbeit! 
Frenzel sitzt in der 
Zelle nebenan! 





an 


Tut mir leid, 


\ aber ich muß 
| Ihr Angebot 


aus- 
schlagen! 





4 


















Es ısı zwecklos! 
Und wenn Sie mir 
"ne Million bieten! 
Ich sag’ Ihnen auch 
warum! Sıe durfen 
nur nıchts weıter- 
sagen! ) 











Selbstverständlich! Ich bin verschwiegen 
wie ein Grab! 7 










Na schön! 
Wenn er Ihnen 
so viel wert ıst, 
erhohe ich auf 
15 000 Taler! 






Die Sache ist die: Ich weiß 
selbst nicht, wo Brausebart den 
Schatz vergraben hat! 


x: 











Ich hab’ nur das Gerücht verbreitet, 
damit mir meine falschen 
Kumpels raus- 
helfen! 


Nach 2 Monaten ist die Strafe | 
endlich abgesessen... 


f Die Erde hat dich wieder! 

| Inzwischen haben wir uns 

den Kopf zerbrochen und 

sind zu dem Schluß 

gekommen, daß du 
beileibe 





me T Niinitähiebe Il Ger niehiet ieh 
hie Kae Was a Frenzel mein Wort war wirklich am 
ist es denn? Sag gegeben! | ‚Ende meiner Kräfte! 
7 | | 










Deswegen kommst du morgen ın 
mein Büro und hilfst 


Aber das Schlimmste ist: 
Ich bin es immer noch! Seufz! 






[ Ich? Wieso denn 
immer ich? Ä 





Ist es wirklich zu viel Also! Ich erwarte dich 
verlangt, einem schwachen Haft- | morgen fruh, pünktlich um 
 entlassenen unter die Arme zu acht Uhr! Denk dran! 

greifen? ; 


Aufwachen, Onkel e- [| Das ist mir 
Donald! Es ıst gleich piepegal! Laßt 
acht! Hast du ver- 

gessen, was du vor- 


nächsten 
Morgen... 





/ Elender Sklaven- \] 
treiber! 





50 hab’ ich mir das vorgestellt! Deshalb bin 
ıch auch selbst vorbeigekommen! Ich 

geb’ dir 10 Minuten zum Waschen, Anziehen: 
und Fruhstüucken! 









Das Waschen laß’ ich heute  \ „und hau lieber ab. Fruhstücken 
mal ausfallen... MESE ne tu ich im Cafe! 


f Alle Achtung, Donald! Du entwickelst j . 
ja eine erstaunliche Schnellig- | Donald sieht sich schon 
| wieder einmal Onkel 
Dagoberts Erfolgs- 
bilanzen sortieren, 





Onkel Dagobert hat für 
den armen Donald 
„Höheres’’ im Sinn: Er 
will ihn auf seine neue 
Laufbahn als 
Löwenbändiger 
vorbereiten! 


Von Monat zu Monat, von Woche zu Woche, von Tag zu 
Tag wächst, nein schwillt, Onkel Dagoberts Reichtum 
unaufhaltsam an... 


f Es ist zum Wahn- 
sinnigwerden ! 
Irgendwo fehlt 
was! 





Es gab Zeiten, 

da schwamm 

Onkel Dagobert 

durchs Gold — 

jetzt kommt 

er nur noch 

mit Rudern 
durch, .. 


N ER 


it 


5% 
FIRST] 


Ich sehe Sturm am Horizont auf- 
ziehen, wenn es mir nicht bald gelingt, 
diese Lücke zu 
finden! 

war! 


Wo steckt 


sie nur? Wo 
steckt sie nur? 
Fair 


| SR Besen — 


I SCHWEIGEN I IST GLÜC KL ICH F 
Kt |a0LD! ui 


„LÜSERAUES] 





tuhig, Dagı- , “ Quatsch! Ich gebe ja doch 
leın, a N) Ä keine Ruhe, bevor ich nicht ge- 
rung Ä funden habe, was 
ıch suche! 


Meines Wissens besitze | Automobilwerke... Eisenbahn- 
ich doch alles, was Geld linien... Fluggesellschaften... 
bringt! Und trotzdem | 
fühle ich, daß mir noch 

etwas fehlt! Nur 


Konservenfabriken... Mullverwer- 
AR FARERNN Alles besitze ich! Alles, 


tungsanlagen... Ölquellen... | | 
Pizzerien... Reedereien... Stahl- { | alles, alles! Und trotz- 
dem tehlt mir noch 


werke... und so weiter und - 
eine Sache zum 


so fort... FH = hr 
| Glück! Eine einzige 
Sache! 





Ich krieg’ noch Kopfweh 
vor lauter Nach- 
denken! Das kenne 
ıch schon! 


Kopfweh... Aspirin... 
Arzneimittel! Hurra, ich hab’s 
gefunden! Ich hab's ge- 
funden! Juhuuuuuuuul! 


Ich eröffne einfach eine Ärznei- 
mittelfabrik, und meine Ge- 
winne kriegen den 
Höhenkoller! 


Hab‘ ıch nicht 
eben was von Kopfweh 


Heutzutage leidet die Menschheit 

an -zig Krankheiten und 

braucht Pillen, Tropfen, Salben, 
kurz alles, was ein Vermögen 


Ich hab’ keine 

Sekunde zu ver- 

lieren! Zeit ist 
Geld! 





| un 
Bam ALERT 
KLEBER 


TAGE 
im Gu0s SLLHtl m 
EREITEH FEIN 


Lassen Sie die 

Kindereien! Ich 

brauche eine Er- 

findung, die 

weltbewegend 
sein muß! 


findungen 
sind weltbe- 





Der reinste 

Wahnsinn wäre 
| das! Dann 

würde ich ja 
keinen Tropfen 
Erdöl mehr ver- 


Was halten Sie 
von einem Auto, 
das mit Wasser 
angetrieben 





Was... 
hust... 
machen 
Sie denn 
da... hust? J 





Ich erfinde gerade ein Sy- 

stem, wıe man Spiegeleier 

brat, ohne sıe anbrenne 
zu lassen. 


Ja, ja, das ist mir be- 

kannt! Es muß dies- 

mal aber etwas ganz 

Besonderes sein, das 

Ihnen Ruhm und mir 
Geld einbringt! 


Lassen \ 
EC Sie mich 
} mal nach- 
denken! 


die die Menschheit 
nicht mehr auskommen | 


0 SD A fTenwerde Auf der Erde leben circa 
Rn Ä Zei (@1 /? mein Bestes 4 Milliarden Menschen, ein- 
ei Er u 1) schließlich Frauen und Kinder! 
Wenn ıch pro Arzneı 1 Taler 
verlange und jeder 
eine kauft... 





...würde ich 4 
Milliarden ver- 
dienen! | 


i der so geizig\| 
wir ausge- } jet wie Onkel 7 
rechnet den } Donald! ' 


' Buhl V R 
Heute ist der Zir- sind die .„„unglück - 


- kus gekommen, und lich 
j I €“ fi ’ hıchsten 
wir hätten so gern die Me ! Kinder... 
Löwen gesehen, aber wir } 
dürfen nicht, weil’s 
| 50 Kreuzer Ein- 
| tritt koster! Ihr tut 
| / | mir ja 


so leid! 





Aber zum Glück 
habt ihr mich ge- 
troffen! 


* Au fein! 
Gibst du uns 
denn...? 


Pah! Löwen! 
Wen interessieren denn 


heutzutage noch Löwen? 


Ihr lebt ja hinter dem 
+ Mond, Kinder! 


Ich hab” das Richtige fur Sıe, 
Herr Duck! Die 
A.A.M.S.Pille! 


| ._DENK- \ 
KABÄUSCHEN 1 


||| 


Ja, Kınder, ıch gebe, nein, 
ıch leihe euch mein Taschen- 
tuch, damit ihr eure 
Tränen abtrocknen 

könnt! 


mußten wir ausgerechnet dem 
schlimmsten be- 
gegnen! 


/ Glauben Sie 
denn, die 
Leute können mit 
so einem Zeug was 
anfangen? 


Anti-Angst-Mut- 
Spender-Pille! 
Exklusiv für 





| Gewiß! Tausend Wobei 

| Angste quälen den f letztere die 
heutigen Menschen! ) schlimmste 
Angst vor Spinnen, / Yon allen 

Maärsmenschen, | ist! 


Nun, ıch meine, bevor Sie 
sie auf den Markt bringen, sollte 
man sıe wenigstens eınem 
Testverfahren unterziehen! 
Damit schließen wir jedes 
Risıko aus! 


Woher soll ıch denn 
so schnell ein Kärnickel 
nehmen? Außerdem 
kostet mich das mehr, 
als ıch ın dıe Sache 
überhaupt stecken 
wollte! 


Aber mıt meinen Pillen werden 
die Menschen so mutig wıe Löwen! 


Durch gezielte Werbung verdienen |, 


sie damit = 
' ur 
Millionen Sind Sie 
er sicher, daß sie 
f (ES | wirken? 
[7 | 


[4 A 


Am besten, Sie probieren sie an 
eınem Karnickel aus! Wenn meine 
Berechnungen stimmen, mußte 
es danach zu einem reißenden 
Löwen werden! Roasaarrrr! 


Ich brauche etwas, 

das genauso ängst- 

lich ist, mich aber 
weniger kostet! 





‘Geh mır aus dem 
"Weg, du nichtswurdiges 
und unnutzes 
Wesen! 


Oh, Onkel Dagobert, dich 
schickt der Himmel! Wenn 
du mir nicht hilfst, weiß 
_ıch keinen Ausweg mehr! 
Ich hab’ solche Angst! 


Meine Gläubiger 
belagern mich 
förmlich! Ich 
zıtlere vor Angst, 
wenn das Telefon 
läautei oder wenn 
dıe Glocke 
geht! 


E Klapper... klapper... | 
Worte sind Schau nur, wie es 
Musik in um mich steht! Mir 
meinen ' kommt das kalte 

Grausen! Hilf 


Ich hab" Angst vor 
meinem eıgenen Schatten! 





Ich hab’ Angst vor Y Haltein, 
der Luft, vor der Donald! Ich 
Sonne, vor... A werde dich 

r | | retten! 


Hier! Dieses Wundermittel 
wird dich heilen! 





| Grrr! Ich hab’ 
dich um Geld, \ du eine davon 


nicht um nimmst, kriegst 


Pillen ge- | 
a 2 du deine 100 


Hör mal, wenn 





Dank, mein Retter! 


100 Taler genügen, um 


alle meine Schulden zu 
tilgen und die Angst 
loszuwerden! 





Nimm eine 
davon, dann 
sıehst du's! 





7 Alsogut, ch 8 
verlaß’ mich auf dich 
und nehm’ 
eine! 
He he! 
. Jetzt werden 
wir ja sehen! 


Ansonsten wirst du wie ein Löwe | 


und brauchst das Geld nicht mehr, 
weil chır keiner mehr Angst einjagen 


Wunderbar! Das isı 
die Werbung, die ich brauche! 


"Was werden wir sehen? Meine 100 
Taler will ich 
sehen! 


ER Sollten 
-“ die Pillen nıcht so 
wirken, wie ıch es dir 
wunsche, hast du leider 
Pech gehabt! 


Wo sind die 
Kätzchen?Her 
mit ıh- 


| Phanta- 
 stisch! Herr 
Dusentrieb 
hatte recht! | 





Ihr Lausebengels! 
Euch werd’ ich 
| helfen! Sich da 
einfach durchzu- 


Inzwischen ei ie S S 2 er 














in Enten- Z | timmt 
hausen ST. Ä | | Be: 
hinter dem | ! Y Ey 


Zirkus- 
zeit... 


Pfoten weg 
| von den armen 


Kindern! Wir wollten 


Pr (A BE nur die Lö- 


Die Löwen wollt ihr a Dann werdet 
ıhr sıe auch 


sehen, habt ihr ls = \__ sehen! 


Hochverehrtes Publikum! |] | 
Darf ich vorstellen: Attila, Ni 
der Schrecken der Wuste! Kei-| | 


| Dann wollen 
| wir mal! | 


er hat es je gewagt, seinen 








I & He, Sie! W ) IT l 
( wollen Sie? I} I 
| NS Ä 


Dann werd” ıch 
der erste sein! 


Aus dem Weg, Mann, 
Machen Sie den Käfıg auf! 2 3 


m: 1 : sonst werd’ ich un- 
|Einer muß dem Vieh ja | gernälicht. ä xe 
Sitten beı- Ä lege 


bringen! 
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Na warte, du 
Satansbraten! 


“ Dann eben so, 
wenn's nıcht anders 
= geht! 





Komm aus deiner /r 
Ecke und kamp!f 


gar nicht ist die beste 


Be | 
wie ein Mann! DAAR! (Al mehr hin- /Reklame, die ıch 
dc — mir denken kann! 


Plotzlıch jedoch duckt sıch der Lowe zum Sprung und macht einen 
gewaltigen Satz auf Donald zu... 
du Wüstenflohl 
Du entkommst mir 
5 nicht! 
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um 
Sol Das hätten 
wir! 


Fotografen! Ich glaub‘ 
Reporter! Jıch spinn'! 
Kommt herbei! _ 


Da habt ihr euren '  Knipsen Sie, meine Herrschaften! 
„Schrecken der Wustel 7  Knipsen Sie! So wirkt meine neue 
| Wunderpille A.A.M.S.! Die Pille, die 

die Angst 
besiegt! 





Bravo! Sie sind ein Held! re Nehmen Sie, mein 
A f = Br Ei Fj % i ? A 
Sie haben Attila —ich bitte reund! Das Gewehr des 
gebändigt! Sie! Daswar| | Peruhmten Karavanemsil 
" doch nıcht der Sıe haben sich seiner 
Rede wurdig er- 


' guter Mann! 
Es soll 
— meinen Ruhm ın | 


wert wiesen! rT 


- _— \ alle Welt tragen! | 
Ya “ a 











Unter dem Jubel seiner Anhänger zıeht Donald durch die Stadt... 














- Te F , = = = | 
- IE San ng Er lebe hoch! 
A A Nam NL # ——, rim ie 
Fu 1 % = r = i a I 2 x Ei 
4 i rn ı fi a er 
! Hurra! Ar A _ —G ; 
Z— r— f 










meine Anti-AngsıT 
4 Mut-Spender- 






Em 
ur \W 
— 





„und ıhr werdet zu Helden! 
Ab morgen sind sie rezeptfrei im 
Handel! Nieder mit der Angst! 










Bitte, eın | Tech auch! Ich Ich werde den Anfangsbuch- 
Autogramm! auch! | staben meines berühmten 
Namens aul,. 
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An Ihrer Stelle 

ginge ıch damıt 

vorsichtiger 
um! 





Her mit dem 
Mut! Na, wird's 





Da fehlt noch 
'ne Kleinigkeit! 





€ Der Punkt | 
hatte gefehlt! 


f und der Hut fällt runter... 


Jetzt ist er 
vollständig! = 


Das Baumchen 
| hat gerade auf _ 
mich gewartet! r 


Das pflanz’ ich in 
meinem Garten 
ein! 





In seinem Schatten will ıch ein 


Kg Aber, Onkel Donald, in unserem 
Lager errichten, um mein Leben | 


Garten gibt's doch gar keine 


der Großwildjagd zu ( wilden Tiere! Wehe, 
wıdmen! | 1 ıhr mischt euch | 
al | V da ein! Er weiß schon, 


was er tut! 


Der Wüstenwind wird mich 
in den Schlaf säuseln und 
| die Sterne werden über / 
Den ganzen | mich wachen! 


nn | 5 7 Dusentrieb und be- 
FE eine Milliarde / 

Donalds FD. | stelle eine Milliar 

Bewunderer — N Ber — EN 

vor dem ZU ae | RN 

Garten des 

Helden, und 

gegen 

Abend... 


Ich geh‘ 
gleich zu Herrn 





auf... 







Oh, mondbeglänzte Zau- 
bernacht, steig auf in 
deiner... 


Quatsch! 
Eın Kater, 


Yunt NRN 
uuuu weiter nichts! 


Klapper! 


3 =  EERERFE So eın Idiot! 
nn | : i 
% Hi fe Rette sıch, Alles macht 
Pa Mm Wer kann! er mır 
kaputt! 


\ 


Bee chamen Sie 
Das war nur | a | ich! 

ein Trick! anmer Une 
| Und so 
ruiniert! Ich Löwe, weiter 


Und wie es bin erledigt! / was hat man 
sooft 0e- | 3 few u zum Önkel! | 
schieht, wird j | Bah! 

der ausoe- 

pfiffen und ın 

den Schmutz 

gezögen, der 

noch vor nicht 

allzu langer 

Zeit das Idol 

vieler Menschen 

gewesen ist! 





Hals uber Kopf stürzt Donald durch | [ Piötzlich nimmt alles eine furchter- 
> finsteren Straßen... regende Gestalt an... 


Am besten, 
ich such” mir eın 
‚sicheres Ver- 


\ steck! 
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Ihre Pillen sind ein auf. 
gelegter Schwindel! 





Schnell, Jungs, ladet den Rest ein! 
Dann legen wır 





In- ; 
zwischen... 
—r 








Wieso ist dann Onkel] , 
Donald vor einer 

Katze zu Tode er- 
schrocken, die bloß 

| den Mondschein 

| angewimnmert 


Papperlapapp! 
Ich brauche 
Pillen, die nicht 
nur am Tag was 
taugen! Wann 
haben dıe Leute 


Sobald es hell 
ist, wird er 
wieder vor Mut 

platzen! 





Die wirken ja nur / 














Unmöglich! 
Meinen Berechnun- 
gen zufolge müssen es 

10 Tage sein! 





Es ist meine Schuld! Ich 
hab” vergessen, euch zu sagen, 
daß die Pillen nur am 

Tag 


Nachts! Also erfinden Sie welche, 


die auch nachts noch wirken! Ich 


hoffe, ıch habe mich klar | 
und deutlich ausge- 
druckt! 


Geben 
Sie mir eine, 
und ich finde den Feh- 





liegen! Hier... 
nanu! 


Daran soll's nicht 


Vor allem 
finden! mussen Sie die 
Koste 65, Pillen finden, wenn 
was es ıch meine Erfindung 


verändern soll! 
Sonst geht da 
nichts! 


wolle! 


Die ganze Nacht wird in allen Ecken 
und Winkeln von Entenhausen 


| ich hab’ Donald das 


Nein, un- 
möglich! 
Zuerst muß 
ich die Pillen 
genau analy- | 
sıeren! 


ganze Röhrchen ge- 

geben! Können Sie 

den Fehler nicht auch 
50 fınden? 


Wo steckt 

bloß dieser 

mißratene 
Neffe? 


Wo steckt 
bloß dieser 
, mißratene 
Onkel? 


Vollbeladen hat das Schiff den 
Hafen verlassen und befindet sıch 
| nun auf hoher See... 





-— Nas seh’ ich! End- 
lıch was zu essen und zu 
rinken! | 


Doch beı Dunkelheit ist es mıt 
Donalds Mut nicht allzu weit her! 


so sitzt nun ein vor Angst schlottern- 
|der Donald in der Kiste, während 
draußen das „Ungeheuer’ lauert... 


Hier geht” ich erst raus, 
wenn meine Vorräte auige- 
braucht sind! 
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| Sachte, Jungs! 
Das Zeug ist zer- 
brechlich! 






Es vergehen 
noch einige 
Tage, bis 


schließlich... 





Die Erde hat ihn wieder! Eine 
Erde voller Licht, Sonne und... 
einen Donald ohne Furcht! 


Schnuff! Hier 
rıecht’s nach Afrika, 
\ Palmen und 








Beim Änblick 
des Körken- 
gewehrschutzen 
bekommt der 

| Löwe einen 


derartigen 
Lachanfall, daß 
er hintenüber 
ins Gras fällt. 
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Ha! Was hab’ ich ' 
gesagt! 









Das war wohl ) 


Hände weg von unserem falsch! __— 


Maskottchen, dem ! Halter 
zahmen Leo! ihn! 
[ Pe | f 
















Auch der mutigste verliert seinen 
Mut, wenn der ganze Ort hinter 
ihm her ist... 


Schurke! 


Nieder mit 
| ıhm! f 
Be u 


Bestie! 


..da bleibt ihm nichts anderes übrig, 
als das Weite zu suchen. 


Ich such’ mir am ‘ „und geh morgen & 
besten ein Plätzchen Fur: \ auf Jagd! Aber 
für die Nacht... ee FF f ‘diesmal auf einen 
-., } | richtigen 





| Schlotter... schlotter... | Ich muß mir Mut 
JP—I hinter dem Busch hat sıch _ machen und 
was bewegt! Ein ’ schießen! 
Ar wildes Tier!!! | 
- — 


Oh, hallo! Es Für solche 
war nur ein... Späße bin ich 
[ nicht zu haben! 
; Sie haben unseren 
‚onje -( Eselerschreckt! 
Die Munition | 
ist alle! 


Typen wie Sie dürften gar nicht mit einem Schieß- 
eisen herumlaufen! Was da 
passieren könnte! 
Halt! Im 
Namen des 
Gesetzes! 


== 


— 
u, 


= u 
N 
| 


——>_ 


m NL ' 
SIE 


- 
——— m # 
— 





Schon wieder ein Erst Sie geben also alles zu! Ich 
Sonntags- | wollen wir setze hiermit den angerich- 
mal hören, was _ teren Schaden auf 300 
er zu seiner Ver- | Taler fest, zahl- 
teidigung | ge bar... 
vorzubringen| Ich hab | 
nicht mal drei 


Kreuzer! 


Er wird sich hier so lange 
nützlich machen, bis er 
den Schaden abge- 
arbeitet hat! 
wohl das 
Mindeste! 


Hier in der Gegend haben wir unsere ah wi an e | u | 
| eigenen strengen Gesetze! er are MUSSEN Ich 
Bin gespannt, wie lange Be ie Felder be- / mach’s dies- 


du zum Arbeiten Wassert Wer- mal aber 





Kriegst du Wasser! Also! Aber 
Los jeızı! An die ich will 
Arbeit! — nicht arbeı- 
r ten! Ich bin 
ein freier Bürger! 
N Jawohl! 


Am nächsten Tag im Morgen: 
grauen... une 


ıpı er Und zum 
Da! Iß! Das is | Trinken? 


deine Tages- 
ration! 





_ Halt’s Maul, du |I/ 
Esel! 


Ich, nichts! Nur dur‘ 
| Nämlich dieselbe 
fi. 7 Arbeit wie der 
. Esel! Klar? 





Es, 


Ge, 


SV, 


aaa! 





Ich brauche Wasser für en SEHAn 
20 Hektar Land! Also mach Ich: 
beeil dich! 
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Bist du dir da 





auch ganz 
“ mir doch an- 
ders überlegt! 


Ab mit dir in den KEUCH! 

Stall, Esel! Morgen KEUCH! 

ist wieder eın 
harter 


Das darf doch nıcht 
wahr sein! Nein, das ist 
unmöglich! 


Der arme Donald! Mag es auch 
noch so hell sein — er hat weder 
Kraft noch Mut, denn die zehn 
Tage sind vorüber und damit 
auch die Wirkung der 

Pillen... 





Brauch’ ich etwa eine 
neue Brille? 


Es isı wirk- 
lich Donald! 


Hier Dagobert Duck! Machen 

Sie sofort meinen Superjet start- 

klar! Ich muß dringend nach 

Afrika! Außerdem brauche ich 
ein schnelles Kamel. 


Tja, die Pillen! Die hat der arme, 
geplagte Donald längst ver- 
gessen... 


Keuch! Also lang halt’ ich das 
nicht mehr aus! 


Entsetzlich! Wenn ich 
mir vorstelle, was meine 
Pillen schon alles ange- 
richtet 
haben! 


Ich muß Donald finden, 
bevor er alle Wunderpillen 
aufgegessen 
hat! 


Ich muß irgendeinen We 

finden, um abzuhauen, 

solange mich die Beine 
noch tragen! 





An jenem Abend, an dem er wie Ich bin wirklich ein 
immer im Stall eingeschlossen ist... | | Esel, daß ich nicht 
Gehn wir nochmal alles | eher dran gedacht 
durch: Ställe sind für Esel, il habe! 

und Esel können nicht J « 

durchs Fenster ab- 


He he! Wer hätte 
gedacht, daß es 
so eınfach 
ıst! 


Da spring’ ich 

' nicht mal für 'ne Mil- 
lion runter! Dazu 
fehlt mir der nötige 

’# Mut! Halt, ich hab's! 

Ich lasse einfach die 
Leiter 

runter! 





Huch! Ich hab’ mich zu früh 
gefreut! So leicht, wie's 


aussieht, ist es doch nicht! 





[EZIZEE 


Großhirn gegen 
Muskel: 1:0! He he! 


Freiheit, deinen 
Ruf hab’ ich ver- 


Vorsichtig läßt er die Leiter hin- 


unter, bis er Grund 


Niemand! 





Einbrecher! 





Diebe! 





Lauf, 
alter Junge! 


1" 
7 N, 


ic 


| 


Am: 





fregu ng, Mudigkeit 
und Schrecken tun ihr 
Übriges... 


Jetzt fällr's mir wieder Ä| 
ein! Ich bin mitten KA 
Puh! Wo bin ich ın Afrika! Afrika, 
eigentlich? Land der Lö- 
Ä wen! 


Ein lautes Getrampel läßt = Ren 
Donald plötzlich erstärren... Er linst uber die Büsche... 


Klapper... klapper..\| | _(Huchı Das sind 1a 
Schreck laß nach! ganze Scharen! Und sie 
Die Löwen kommen auf mich 





Er will auf den riesigen Schatten 
schießen, der sich in dem 
Däammerlicht vorwartsbewegt... 
So ein Mist! Aus- Jı= 
gerechnet jetzt! <7 _,' 












£\ Sei kein Feig- N 


Wi ling, Donald! Angst 
N führt zu nichts! 







Nanu! Was ıst 
Wenn ich wenigstens . denn das fur ein 
Pfeil und Bogen ” \ komisches Rohr 
je chen? 





liih! Die 

Löwen Die mussen 
ja schon ganz 
nah sein! 


Grrr! Jetzt hab’ ich die Taschen 
voller Pillen, von denen ich nicht 
einmal weiß, wozu sie gut sind, 
aber nıchts, um mich gegen 

die Löwen zu 


Puh! Was bin ich bloß für ein 
Trorttel! Hab’ ich sie doch bei _ Hufe 
der komischen Beleuchtung l° en OS 
für Löwen gehalten, und | Lämmer! 
dabei sind es bloß... 


Ein Glück, daß mich niemand so gesehen 
hat! Wie kann man nur vor so harmlosen 
Tierchen Angst haben! Ich kenn’ mich 
selbst nicht mehr! 


"n ch 
MEET ERBE 





Nicht so voreilig, Donald! Paß 

lieber auf, was deine harmlosen 
Tierchen furttern... und das bei 

hellichtem Tag... 





Was hast du 
denn? Fühlst ) 
du dich 


/GRRRRE N, 
N GRAR! ' 


Kscht! Haut ab! Ihr seid | 


ja nıcht mehr nörmal! 
Ein echtes Schaf 
brullt nicht, 
I 











| Du gutes Wollbäckchen! Du 
| ahnsı gar nıcht, was du mir vör- 
hin für einen Schrecken ein- 

| gejag1 hast! Dabei bist du 
| das treuherzigste Tier 
auf der ganzen 





Hilfe! Polizei! 
Feuerwehr! 
Hiiiilfe! 





N 


Hiüilfe! a 
Hiülfet / = I ne ö 

















Dich natür- U 
lıch, du Nichts- 
nutz! Wovor 

laufst du denn 
weg? 7 


| If 
Was suchst du 
hier, Önkel 


Entschuldigen Sie, Herr 
Scheich, aber... 


I 
ne. ' I (Du aso 





Dummkopf! 
Rette sich, T Siehst du ' 
nicht, daß es 
nur Schafe 





” Schafe hin, Schafe her! 
Vorsicht hat noch keinem 
geschadet! 


Sie ziehen 
weiter und 
kummern sich 

| nicht mehr 
um uns! 


sicher, | Du kommst jetzt sofort 
daß die Ge- \ runter! Sonst blüht dir 
fahr vorüber was! Du Superheld! 


| nT Oh! Meinst du vielleicht 
Nun zum Ihema: die, die du mir in 


Wo sind die Entenhausen gegeben 


Pillen? | : 
on Pillen? N 
Welche Pillen \ ) Genau die! 


meinst du? Also, wieviele 
hası du noch? 





/ Ä / S Die haben 
IH j = 
en ee alle die Schafe 
Sprache! IMS ER: A D aufgefressen' | 


Du Riesendumm- . Und so sieht es nach 45 Tagen 
kopf! Du hası Fr ai aus... e = 
mich rui- ‚ Uh 

niert! 


He, he! Wenn der 
wüßte, daß mich die Kinder jede 
Nacht vom Hub- Sa 
schrauber aus mit \ 

Essen versorgen! 

So halte ich’s 

noch ewig aus! 


Treten Sie | 
näher, meine Herr- 
schaften! 1 Taler, 
und Sie können den 
Weltmeister im 
Fasten aus der 


Irgendwann treibt Nähe bewundern! 


dich der Hunger schon 
runter, und dann wird 
abgerechnet! 


wurst! Ja, ich bin sogar | 
bereit, den Weltrekord im 
Fasten zu brechen! “ 














/ Nicht, bevor er auf 
deinem Rücken Polka 
getanzt hat! Wir lich? 
haben nach eine 1. RN 
Rechnung Zu be- u 
gleichen! _/ 
EEE. 







Komm runter von rst, wenn du 
meinem Tresor! den Stock weg- 
Du glaubst wohl, legst! 


du sitzt immer 
noch auf der 

















er u - in r ' | G 
Du hättest mir auch gleich kerer Ir aa, 
sagen können, was es mir | @ber bei der Unterbe- 


den Pillen auf sich harte! f | zahlung streng’ ich mich 










eben nicht 
so an! Vor 
allem nıcht 
| für dich! 





Wozu hast du 
schließlich dei- 
\ nen Grips? 





| 
EB 
Fi 
























Bist du nun \ Das bin ich nie! Vor 
| zufrieden? ) @llem, wenn ich an 





Ta ZT 
un Tee Okay, okay! Es 
nıchts! Du war also wieder die Goldaeschicht: 
bıst an allem mal mein Fehler! ge m ne 


schuld! 


ar 





Was hat es 
nun damit 
wieder auf 
sich? 
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Hmm... schmecktY o n 2 ü "Das ist nämlich nur für 
lsicher lecker! R", Par aber N Onkel Dagobert be- 


3. . Bo 
N \nicht probieren!  SUmend 
\ i | " | 








Tag, „Johann! Darf man eintre- | | Dann ist das ja \ /Schnupper...‘ 
| ten: Ahem! Der gnädige Herr genau das Richtige \schnupper.../ 
befindet sich in einer lie <a fur ihn! So ein KR ee 
ung —n Training regt den 


} A if ,/ | Appetit an! 








Huch! Was ıst )( Er schwebt mitten in der 










das denn fur N a Lu ft! a —— ? 
eine Übung? ) ” 1 u | Ich glaube, \ 
HERE ER 1/ « er ist in 





ee ee Du weißt doch, Schlaf- 
a a wändler soll man nicht 
Br" stören, sonst passiert 

ieber nicht, i womöglich 


Onkel j . L. etwas! 


e NT z a ann = Fi \) 


ri 





Gehn wir lieber und warten, bis er 
wieder ganz normal ist! 


Find’ ich auch! 





Ob jet Jetzt hat's ihn auf 
„die Nase gehauen! | 





Ihr schon wieder! Das hätte 
ich mir ja denken können! Hat 
man denn nie Ruhe vor seinen 
\ aufdringlichen Verwandten? 
Fan 


/ Was können wir dafür, wenn dich 
| der Duft meiner Brötchen 


sauligeweck r 
nal 


— — +" Hmmm... ich glaube, 
ich werde euch dıesmal 
_, noch verzeihen! /; 
















Köstlich, wirklich köstlich! 









Ir ano —T— m T; 
Du bist uns noch ) If en 
eine Erklärun f a 07 © m Fr 
I M Gearbeitet hast du in 





F 


“ schuldig! »r — 


| N 


r_ 















der Tat! Der Korb ist | 


V nämlich leer! 


Nun, so sollt ıhr es wissen! Ich will auf dem schnell 
sten Weg ins Goldene Reich ge- 


langen! 
Goldenes 3 
Reich? 


Jetzt bist du schon so alt 
und glaubst immer noch an 
solche kindischen Märchen! 
Ich lach’ mich kaputt! 











In dıesen alten orientalischen Schrif- 
ten steht wörtlich: „Wanderer, glaube 
nicht, das Goldene Reich auf norma- 
lem Weg erreichen zu 
können..." 






Trottel! Das Goldene Reich existiert 

wirklich! Man hat es nur noch nicht 
entdeckt, weıl man dabei f 

falsch vorging! 











„1000 Jahre wirst du suchen, ohne 

es zu finden! Erst im Reich der Ge-_ 
danken wirst du ans Ziel 
gelangen.‘ 






Das Goldene Reich gibt's also, nur 

j ın eıner anderen 
Und wie willst du‘ Dimension! £ 
da hinkommen? 4 Fa 


















Ich habe schon gewisse Erfolge zu verzeichnen! 
Mir fehlt nur noch 
etwas Training! 


Durch die Kraft des Ge- 
dankens! Wie es hier 
geschrieben 


/ Übernimm dich 
ı nur nicht, Önkel 
Dagobert! | 


= { \ ) 


a a 
| - — 












“ „dann kannst du immer noch | 


bei der Wahl des Mister 
Muskel auftreten! 


Eins ist jedenfalls sicher: Wenn du alle 

diese Wälzer geschleppt hast und dein 
Gehirn nicht mehr mit- 

machen sollte... 




























könıo wi 






Was hältst du von der Sache? 


je E ee 
Gar nichts! Lassen wir uns \\ | 
| lieber unser Eis schmecken! / \\, 
| Das ist was Hand- — \ 
__. festes! en ei 








Die Tresore sperrt er zu, nur sei- 
ner Phantasie läßt er freien 


Lauf! "Und wir dürfen 


4 Ö je! Onkel Dagobert ruft! 
a Pelze 
Ich möchte wıssen, was 


er uns jetzt schon wieder ) f 
mitzuteilen hat! 


es dann wieder aus- 


—. 





h "1 “hl, 
HZ O1 


= SF . 
= — 


BITE 
RI 
| IM 7 = I 
Luc: 





4 Was gibt's? Wo brennt's? — Ich habe mein Großhirn L 


ichihabeisuch:herbestelit; so weit trainiert, daß ich 





damit ihr dem Experi- den großen Sprung jetzt 
ment des Jahrhunderts | wagen kann! AN 
beiwohnen könnt! | „| 
6 
IT Zn 





NA sl / Sehr interessant! Und wir sollen 
N u Die Dimension des Gold- wohl das Abschiedskomitee | 
NN reichs liegt unmittelbar bilden! | 
r ; Val 


IN Ä vor mir! 
! jr Zi | Nicht ganz! | / 
FL | u | 
F ni i F ö E 
2; Sy 









Tu so, als wärst du einverstanden! 
Du glaubst doch nicht im Ernst, 
daß an dem Geschwafel was ) 


Ihr kommt mit mir! Als meine 
rechtmäßigen Erben habt ihr 


dran ist! 


Naturlich 
nicht! 





Entspannt euch! Sprecht nicht! Konzen- | . 
——1 triert euch auf mich! # Wir machen nun einen 
m u ee großen Schritt... das 
-—-  Goldreich erwartet 














f Wir werden die Grenzen von Zeit und Raum 


Ich furchte, es 
Wo kommt denn ist gar kein 


auf einmal der | 
Nebel her? | Nebel, Onkel 


ri 
1 — 
A == 
re Fe 
= ——. Bi - 









= > Wir sind 
Zee bereits unter- 






Se —— | Tv 
er un wegs! Das ist 
Zee nur eine Zwischen- 


station! 


-- ir. 
wm Tl 
= — gan 


Das fragst du uns? Das 
mußtest du doch wissen! 


ZZ 


u 


3 
\ 


a 
> 1“ 
u 


ET IE 















— ZT By 
. Bene A Nm > 
ep _—_f Donnerwetter! Ich ze EN We 
Me seh’ wohl nicht recht! N | c 
Der See... die Berge... sind... ug 
sind ja aus purem —— 
Gold! I 
Es stimmt h 4 






also! 





. 
a 
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Juhuuuuu! Ich hab's geschafft! Ich hab's ge- 
schafft! Wir sind im Goldreich gelandet! 
Hurraa! Ich kommmme! 





Das ist das erfrischend- ) 
ar — rn __ ste Bad meines Le- Y 
: N bens! | 














etzt ıst es zu spät! Wir“ 
sind ganz von Onkel 
Dagoberts Gedanken / 


—___ abhängig! 
De 





“ ganze Angelegenheit wird immer. 


a EEE Ä \ 





Seine Persönlichkeit hat die Oberhand ge- 
wonnen! Wir müssen uns seinem Willen unter- 
Ben und tun, was er befiehlt! 


Das wird sich noch her- 
ausstellen! 















Du bringst uns augenblicklich wieder 
——————7 zurück! Kapiert? 
Was faselst du da? 
Wo ich mir endlich den f 


Traum meines Lebens e Y ö 
erfüllt habe? N z 
F | " - # 


ir er EU) MH - 
Sr 

























Kein Anlaß zur Traurigkeit, Kin- \ Potz Blitz! Was leuchtet da \ 
| der! Euer Onkel hat es sich anders | | so verführerisch hinter dem |) 


Hügel? 


überlegt und will lieber hier- / SE _ X 
EEE Ri j = A \ 


a En 


Donnerwetter! 
Das ıst die Stadt 
meiner Träume! 


W 


k { 
/ Ooooch! } 
ni 


E 1 : 


— 


Alles ıst aus Gold! Häuser, 
Mauern, Straßen, selbst der Graben! 


Mr / Die Früchte 
| me | auch! Das ıst ja 
unglaublich! 


fe “= 


u a 
F - = Ei 












Fa 








7 Dabei lief mir 
schon das Wasser 
im Mund zusam 








Sogar die Melonen 
sind ordungsgemäß / 
ausgezeichnet: et 

18 Karat! 


Da bin ıch nur gespannt, N 
|| wie wir uns ernähren a 
N sollen! 


N 
—___ — r 

| # 

[ 









| Wenn wir den Kontakt zu Onkel 
Dagobert abreißen lassen, ist es 
R: aus mit uns! 


Das Einzige, was in 

| diesem Land nicht aus 
Gold ist, durften un- 
sere Aussichten sein! 








U] [Keinen Schritt gehn wir wei- 
ter! Wer weiß, was uns noch 
hi „alles erwartet! 
1% Keine Angst! Gold war 

| schon immer mein 





Alles aus Gold! Das übertrifft 
| selbst meine kühnsten Träu- 
14 me! 















Ich find’s eher er- 
schutternd! 














Seien Sie gegrüßt, | 
Herr Duck! Treten / 
Sie näher und haben 
Sie keine Angst! 






Verzeihung, Majestät, 
aber woher kennen Sie Pe 
meinen Namen? 
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In meinem Reich dar! 
| doch ein Name wie 

der Ihre nicht 
| unbekannt sein! 


Im Grund genommen ist Gold nur ein 
Metall, weiter nichts! 
Q Jedoch nur Leute wie 
Sie verleihen ihm 


RN 


 - 


...die damit am besten umgehen 
können! 


NOXONOK 


it 


eL 


KIOKONT 


Fa, 





Der Ehrenplatz gebührt natürlich Unter uns weilt auch Ihr 
Ihnen! Wir haben Sie bei der Arbeit Kollege Midas! Sie haben 
sicher von seinem tragi- 
schen Geschick ge- 
hört! 








Y Da haben Sie nicht 
unrecht, teurer 








Für dieses Mei- 
sterstück habe 
ich eigentlich 

eine Belohnung 


Nur eine Persönlichkeit wie Sie, Herr 
Duck konnte in unsere Dimension 
ie 





Ich lege Ihnen mein Reich praktisch zu Fü- 
Ben! Genügt Ihnen das? 


Eine weise Entschei- 7 
dung, Majestät! 





Platz da! Ich will meine 
neuen Reichtumer 
genießen! 
_— 


u HT —E- 
u. — en ee, (s . 
1 | ff N en KR 
f l/ | / )\ 
V> 


ie 
a 
v I 


[ 
n 








nd weil wir von ihm anhängen, mus- 
sen wir notgedrungen auch hier- 





mehr im Traum 
daran, wieder zu- 
ruckzukehren! 





Die Lage ist aussichtslos! Außer- | $ — 2 Das soll wohl das 
dem hab’ ich einen Bären- - Y 12-Uhr-Läuten 
— hunger! | | 


” Wem sagst 
du das! 


. 





Aber nein! Das ist zum | | Beeilt euch, Kinder, \__ 

| sonst schnappt uns u nn Ei 
Onkel Dagobert n | ER 
mit seinem Loch im ' . 
Magen noch alles 


Glück der Essensgong! 


Oh! Das hör 










nn - Fe 
i 
_ FE 





F 


win ne I er, 
x NIS Nehmt Platz! Wir 
re | (4 haben nur auf euch 
xXyvPBR Ä gewartet! | 






——r un m N] - r .. - 
Ich freue mich, euch die Spezialitäten ) Mir genügt ein en euch nu 
meines Landes anbieten |, ,\qwir ‘  \ leckerer we Fruchte 8 
zu dürfen! EFERWIE £ Schweinebra- 


’ freuen uns, ıne | 
RR ka 
— fl ‚sie annehmen, \_'®" völlig! 
; \zu dürfen! \ 
v | Ä = | En h E ? P_ u ie 
Ei p 





über... aber dıe 

sind ja aus 

. Gold! 
TT1/77 


Speziell für euch! Die 
erlesensten Früchte meines \\ 
Königreichs! | 


| uf m 
\\ 


Das soll euch nicht stören! Es ist Goldobst! Und nun laßt 


m Die sind genauso eßbar und a 
\) —,, wohlschmeckend wie die nö en ' 
euren! Greift Hunger laß ich mir 
; ‚das nicht zweimal sagen! 








/ Wer hätte gedacht, daß ich je- ) “und so was j 
mals 50 was zwischen die Beißer-, „ Leckeres! 
hen kriegen würde! So was |} nn Be 


- ni 


-L omısches... 



















SIEH. > 
7 


' 2 | ..dann wol- 
Donald so reinhaut wie \ nicht nach: 
ein Scheunendrescher... ) stehen! |) 


Auf sie mit | 
Gebrüll! J 


) 








Meiner Treu! Noch nie hat einer ein so kost- 
spieliges Mal verzehrt und dabeı so 
wenig ausgegeben! 









| Und so verbringt jeder die Zeit nach seinem Ge- 

schmack! Onkel Dagobert zum Beispiel 
zählt! ; 

er ‚„dreihundertelf, 


R dreihundertz wolf... 





Ich muß nun gehen! Fühlt 
euch bei mir wie zu Hause, 
meine Freunde! 





Donald erweitert sein Wissen durch Ex- „und die Kinder geh 
perimente mit eßbarem || fang. Ä — 
Gold... Ä —— Mann! Der ist ja 
__ganz weiß! rast du ver: 
gessen, daß es auch 
Weißgold 
_ gibt? 





| Und dabei haben wir \ 


: F 1 
\( Auch nicht der Frischeste, was? 
_ - 7 doch nur Obst gegessen! 
















| 2 ‘Das muß die Gicht sein! \y Also. ich versteh’ / 
„0 = .- | # F teh Fe 
| nicht! Br 









„ Zeit j Ge 
BE TERISCH,.. “wie eingerostet! 





Meinst du, die Kinder könnten 
uns helfen? Ich werde zu- | 
sehends unbeweg- Pe 


licher! 4 
. 


| Neune! 





/ Schau mal\ | — 
aumal \ 
\ nach! ) / / Fu 








| Hat’s da nicht gerade ganz P 
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„Statuen aus! / siesinds | ———, Gold! 
Fr nf % auch! — 
u ae a u 





Die sehen wie \/ Ich fürchte, \ | Und zwar aus } 
% 





Tatsächlich! Es _ Was ma- ) / Wir müssen sofort den 


N 18 Karat, wie 








ist Gold! — leicht zu erkennen | , chen wir | König holen! Der hat 
Be ist d \ jetzt? ) \ insolchen Fällen 
| l/ m > mehr Erfahrung 


\ [ ( als wir! 


Kein Zweifel! Es isı 


R Es ist entsetzlich! | | wirklich Gold! Fi N 

( 1 u e | 

“__ Sie mussen uns a) 
\ helfen, Majestät! 
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Ich werde den weisen Sagax rufen Nun, die ars | 


| Ki = Fe kann lung in Gold hat 
a eine ganz klare 
BR Ursache! 


f 


Eure Verwandten... bla bla 

bla... wie unsere Früchte... 

bla bla bla... medizi- 

nisch gesehen... 
 blablabia... 


Dieses Gold ist zwar eßbar, 
aber für Leute wie euch trotz- 
dem ungenieß- 


iz 





Eure Jugend hat euch im Moment 
noch vor der Verwandlung ge- 
schutzt! Aber wenn ihr 
älter werdet... ui 





-—— dazu verur- 
- teilt zu verhun- 
gern oder zu goldenen 
Statuen zu 
werden! 






| 
BE 








Nicht verzagen, 5393x% fragen! Vielleicht gibt es doch 
noch eine Möglichkeit, um sie zu 
Ei NO g 


retten! 





Im Innersten ihres Gehirns regt 
sich noch etwas! 


Euer Önkel empfindet es als angenehm, daß 
er zu Gold geworden ist! Ja, im Untarbewußt. 
sein freut es ihn! 





Doch ich fürchte, das 
wird nichts nutzen! 
Im Gegenteil! 





Um die augenblickliche Lage 
zu verändern, mußte es sein 
Wunsch sein, in die Dimen- 
sion von Entenhausen 
zurückzukehren! 
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In Anbetracht der Dinge bin ich Es ist unser Pech, daß wir 
aber eher geneigt zu glauben, von Onkel Dagoberts Willen 
dal er seinen Zustand abhängig sind! Da dieser 

nıcht verändern Ä immer schwächer wird, 
möchte! sehen wir unsere 
| - | | Heimat nie mehr! 


Der hat leicht reden! Onkel 
Dagobert hat ja erreicht, 
wovon er sein Leben 
lang geträumt 


N | 
nast Was soll 


nun aus uns 
werden’? 


Das ist eine Gießerei, Kleiner! Hier 
wird das ganze überflüssige Obst 
geschmolzen! 





Kann man es denn nicht so lassen? 
Es verdirbt doch nicht! 


Es gibt Gold 


und Gold, 
Kleiner! 


setzung hat sich 
verändert! Sie sınd MW 
| nicht mehr „Öbst- 
gold” sondern 
„Massivgold'”! 


Wir können doch nicht 
zulassen, daß Insekten 

den wichtigsten Rohstoff _ 
| unseres Landes ver- E 
nichten! 





Diese Barren sind das 
Endergebnis! Erst in 
diesem Zustand sind 


Wenn wir das Obst so lie- 
7 Ben, wie es ist, würden es 
die Wespen auffressen! 


Und ob! Wor allem, 
wenn ıch an unse- 
re Lage den-r“ 
' kel 





Komm! Wir fangen uns ein paar von den 
Viechern! Ich weiß jetzt, wie wir 
= wieder heim- 
kommen! 


Der weise Sagax hat doch gesagt, 
die beiden wären zu Obstgold 
gewörden! | 












Worauf willst 
du hinaus? 











Wenn Onkel Dagobert wirklich | 
eßbares Gold geworden ist, können 
wir zwar nicht seinen körperlichen 
Zustand... 










wohl aber seinen geisti- 

gen so verändern, daß er 

sich weit von hier wye 
wünscht! 









Die sind ja völlig | 
ausgehungert! 
7 Um so besser! \ 
Um so besser! / 


Dann schwirrt mal schön 
ab, ihr Piekser, und tut 
= | eure Pflicht! 
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Beißt nur, stecht nur! Dafur 
kriegt ihr auch 1 A Qualität! 








—_ Gold schwitzt doch 





kurz bevor! 


». ( Hilfe! Hilfe! 
’ re u ———— = . 


el € -[9 — ———— 
| 7 S) 7% 7a 
> I 


I 


Yan be 
Wr 





Brüder! Onkel Dagobert 
ist am Schwitzen! Und 


nicht! Die große Ver- 
— waändlung steht 








( Verflixt! Da 
? hat mich was 


j i [| 
ge r 





Denk an Entenhausen! Bitte! 
ni - — —— nu 


Zu ; Wir wöllen zuruck! 


f fl, 1 (7 RR VE SE 


Da gibt's wenig- 
ı  stens Insekten- 
" spray! 


Schon wieder f Wir sind auf der 
dieser Nebel! 1 Reise! Diesmal 


as hab’ ich gesagt? Das 


_ war die einzige [tung 


Mein Kreuz, mein Kreuz! Ich Das ist eine lange Ge- 
fühl” mich wie gerädert! Was schichte, Onkel Dagobert! 
war denn los, Kinder! Also, es war $0... | 





So toll war es auch nicht! 
' Das Einzige, was du da- 
von mitgebracht hast, 
sind die Wespen; 
stiche! 










Komisch! Ich erinnere mich an gar 
nichts mehr! Exisitert das Gold- 
reich wirk- 
lich? 
















ja toll ge- 

wesen sein! 

Gold, nichts 
als Gold! 


















Y Hmmm... ich 
denke nein! | 


Ich habe die Wanne 
| heute mit Dollars eın- 

gelassen und zum Nach- 
spülen Taler! Haben Sie 
noch einen Wunsch? 


| | j Das Bad ist be- 
Jedenfalls... äh reit, gnädiger 


was gibt's, 
Johann? 


















Manchmal ist ein Bad 
mit Wasser auch nıcht 
zu verachten! Vom Gold 
hab’ ich im Augenblick 
die Nase voll! 


Ich komme schon 
allein zurecht! Sie 
können gehen! 
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Doch der Gold- | Spotz... prust! 
| schock war so | Aufhören! — 

schwer, daß 

sich Onkel Dago- 

bert einer Tief- 

schlafbehand- 

lung unter- 

ziehen mußte... 








Ich hoffe, der Schlaf hat Ihnen 
gut getan! Was hielten Sie von 
ein paar Tagen Urlaub? | 






ihm leider * 
immer noch 
nicht besser! 


ter Mann! Alles lastet 
| auf mir! Ich muß arbeiten] 
arbeiten... 5 


Schnell ein Beruhigungs- 
mittel! 


I Onkel Dagobert fällt 
wieder in einen tiefen 

| Schlaf und erlebt 

| einen neuen, selt- 
samen Traum... 





ISIHr<sser 
















Schaut euch um. dann versteht 


Wieso | Hast du Angs: 
ERBE ihr mich! 


Onkel Dago- „ vor einem India- 
bert?  nerüberfall? 





\ Sehr witzig! 





„ich könnte mit dem Zeug eın 


Neu ist, daß dieser ganze stinkende & 
mögen verdienen! 


Schlamm jetzt mir gehört, weil ich 
geglaubt hatte... = 


yUNJAN 


SWG 


NEAR ww 





| Deswegen ist 85 





nd wenn du ” Unter dem 
sich eine Unmenge 
Erdöl! 





Es hat nur leider keiner Lust, auf 
diesem Gelände zu arbeiten! 
1 ufz! 





Sooft ich hier vorbeikomme | Wir haben das Gelände erreicht! 
mich fast der Schlag! 


| Wo soll ich halten? 
hier so gefährlich! 








d Nichts gegen Moorbäder oder Fango- 
packungen, aber ıch such’ mır lieber andere 
Einnahmequellen! 









| Ich erwarte heute meinen 
ersten Superöltanker! 
Den ersten von vielen! 


Mit der halben Welt hab ich schon Ge- 
schäfte abgeschlossen! Doch dies wird 





Da hinten rührt sich 

was! Das sieht aber 

nıcht nach einem 
Tanker aus! 


Grrr! Es wird gleich dunkel, 
, und er ist noch immer nicht 


m 


Br 


i 
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Ein Kahn mit Schiffbrü- 
chigen! Nicht gerade ermuti- 
gend für den Anfang! 


. 
En 
u 1 


Der Bericht des Kapitäns hat 

ıhn völlig verwirrt. Von der 

Mannschaft kann sich keiner 
mehr erin- 





Das wird ja 
immer rätsel- | 


„wie er in das Boot gekommen Von dem Schiff \Y 
i erh fehlt jede 
ist! Merk würdig, 


nicht wahr? | hafter! _ 





Weißt du schon \ 
#1 was Neues von 
| Onkel Dago- 


Bis jetzt noch nicht, Kinder, aber 
sobald der Alte auf den Beinen ist, 
| geht's wieder 





Aber das läßt mich diesmal Huch! 
kalt! Fe 
| Wie man 


Tl 


7 
u 





—ZlL 








| Das Erdöl ruft uns, und einen solchen 
| Ruf läßt man nicht ungehört verhallen, 
| Donald! , 






“ Ein unmißverständlicher Befehl! 
| Du sollst hinkommen! Er ist 
| __. wieder in Form! 


SSH 


_ Immer alles im Alleingang! Über- 


laß das doch den Behörden, oder 
bist du großenwahnsinnig 





























Wer will, macht mit, und wer nıcht 
will, soll’s bleiben 









“ Hinter der ganzen Geschichte muß \ 
ein Ölpirat stek- 





Während meiner... äh... 
Abwesenheit sınd wieder 
zwei Tanker spurlos 
u verschwunden! 
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Ich hab’ in dem Tanker da ein Ver: 
| steck einbauen 

lassen! Bald 

stechen wir 


Ich garantiere euch: Uns geht’s nicht 

wie der Mannschaft! Wir 2 
| werden das Schiff 

nicht im Stich 





Was sind schon ein paar Federn, ver- 
glichen mit Millionen 








alter Hasen- 
fuß! 


A a 
\ hin 


> 











Schotten dicht, Käpt'n, wir können auslaufen! 
“—— Je früher wir Ä 


Denen wird das Lachen ver- y. nd wenn sie uns nun durch die ) 
gehen, wenn sie meine — Luftkanäle betäuben, wie sie x 
Flinte sehen! _ Cd | es vielleicht mit den j 
4 anderen gernacht 
haben? 










Ich hab’ an alles gedacht! } 

Unsere Atem- 

luft wird ge- 
filtert! 





Wenn wir nicht selbst die Tür aufma- 
| chen, entdeckt uns h 

50 schnell 
keiner! 









We lurchlefreende 


bis eines Nachts... | menallische Augen das 





=entt besbächter 





Hmmm... sieht mir nicht nach nör- 
malen Positionslichtern aus! 
= j BE 













Unheimlich ist das! Da wird’s 
sogar einem alten Seebären wie 
mir ganz zweierlei! 





Beidrehen, Steuer- 
mann! 
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7 Ave, aye, Käpt'n! Wird \ 
| gemacht! 





Die Maschinen 
INNEN N Der) 
N I I N ", ih blockiert! 














u 7 Blickt uns j Sr 
& ZU genau an, | Wir sind die 
=>, Erdbewöhner! Leitsterne eures 










Verstandes! 


Setzt euch in 
die Beiboote! 









Bald seid ıhr nur noch 
Schiffbrüchige, die das 
Gedächtnis verloren 









—_ 


Ihr erinnert euch an nıchts 


et, mehr! Es ist nichts ge- 
u zu 


: " 

Ja, Exzelle,,,, 
Ganz gewyif | 
Excellenz! 








schehen! Kapiert? 


- Beeilt euch, Jungs! Legt 
euch in die Riemen! 





7 nn Schnupper! Es riecht 
' ( zu hören! | müssen uns auf einen 


„ Kampf gefaßt ma 
Fi -. 


a 


N 








chen! 
[Zu 
\ 


“ | 1: 


vll, 


>" abe 


Ei ae 
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Hei Was Ich... äh... ıch bereite 
soll das? mich nur auf den 
; Kampf vor! 


Scham dich! Aus dem Versteck 
häraus hat noch keiner eine 
„ Schlacht gewonnen! | fi 


nn 





“ Aual Wir \/ PN. Y) Wie finder \ 7 
Ich hab’ was | | ie fin ee) 
fahren ) gegen abrup- 17 " ihr das? Ic 


„_Wieder! te Starts! i | kann en) 


/ Meinst du, das interessiert 
uns im Augen- . 
| blick ? 


Such dir lieber was 2 
Festhalten und a 
bleib mir ze 
vom Leib! 
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Ich meine, wır soll- 
ten uns mal 
draußen umse- 
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Kommt, Kinder! Die Meinetwegen brauch- || || Wir müssen abihauen, Leureı 
Gefangenschaft hat ten wir nicht raus! _/| IN Die Wände werden immer 


ein Ende! > — heißer! 





Donner und Kanonenschlag! Mein 
schönes, teures 








Zwick mich, Donald, vielleicht träum'’ ich... 
r aual ...ich bin also doch 
wach... 
Y ‘schluchz! 
. nn F 


V WW; 
2 je 
















Auf so einen Feind war ıch natürlich | Äber ich laß’ mich nicht klein- 
nicht gefaßt! Ich fürchte, gegen | kriegen! Jeder hat bekanntlich 


diese Ölfrösche bin ich mit meiner . eine schwache u 
Flinte macht- - \ Stelle! 
los! — 4 ee 


FE 





Die hol’ ıch raus! Dann schlag‘ Du uberlegst dir jetzt auf der \ | 
ich zu! Stelle, wie wir wieder heimkom- 
men, oder du bıst das erste 





\\ Zu spät! Ein 
Ungeheuer ist 
_ schon an Bord! 





liiiihl Die € 
Bruhe ist ja 4 


\ /Zum Rummelplatz ganz 


nicht! 





Oh, ihre Sr 


- Auf den gleichen Stel- 
— zen wie die Typen! 


7 Scheint 'ne Minimo- \ \\/ Hoffentlich kann man mit 


„ narchie zu sein! \ dem König 
| | reden! 
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| h je! Der hat | Wie sollen wır uns nun 
den gleichen Eisen- N, verständlich machen? 
schädel! 















Der schäumt ja | f Wa denken Sie hın, 
über vor Freund- _ \ Majestät! Wir sind Ma- 
 hehkeit! trosen und wären ge- 
: rade beim Kartoffel-__ 
i schä... } 


Ee, 
EL a} 


DB 


















u 


Dann geht’s Ihnen wie mir! 
Also, wenn Sie so viel Wert 
drauf legen... 






| Das Erdöl und die Tanker gehören / 2 = A 
nämlich mir, und Sie, | | x SCHLUCK ! 
| Sie sind ein ganz = >> | 
ennasch 2, 


ars |/ Kan, 
Ya 


RR 


Wr) hl 
IN N I rl 
RS 


Bist du nun zufrieden? Manchmal | Jetzt sind wir \ 
sind eben auch Herrscher ___. | { für immer diesen 
Mimosen! A # | \__ Ungeheuern aus- “ 
Ä en -  C geliefert! 


Eine brodelnde, glühende - Ä i 
Schlammwüste um- — + | Ob wir da je- 
. gibt uns! | a ke N mals wieder raus- 
; y kommen? 





ja sehr am Herzen zu liegen! Be- 
stimmt sollen wir das durch- 
arbeiten! 








Deswegen wurde auch alles auf 
| Stelzen angelegt! Wahrscheinlich 
| ist ihnen das Erdöl ausgegangen, 
und so mußten sie sıch deines 
holen! 


Früher hatte dieser Planet ein WM 
| völlig anderes Aussehen! Erst 

mehrere Vulkanausbruche haben 
| ihn mit dieser gluhenden Schlamm- 
| schicht bedeckt! 











Bald steh’ ich ohne Ich würde an deiner Stelle lieber an uns als 
einen einzigen Tropfen _ an dein olles Erdöl denken, 
| dal = 1 Zus _ du Egoist, dul 


N 
Sl NN 
III 


N 











Da kommt noch ein 
Schiff ange- 







_ — 








eg ur 


 ROARRRAR = 
Der „Stolz der Sieben 
Meere’! Mein Schiff! 

























Tor 


= BR = —) < 
>S>SATEHR BRENN N 
Bea (aa ae 


Ich frag mich nur, wieso diese 
verflixten Ölfrösche ausgerechnet 
\ auf mein Öl Appetit haben 












2-24 


a u 


u in. 


V 


Ich muß diesen Aderlaß Du hast ja auch in der ganzen Welt 
stoppen! u | Reklame gemacht! Das hast du nun 
| davon! Freu "ch doch! 
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Endlich gibt's Verrückte Ideen haben die! 
was zu mamp- | \ das Essen in Ölkanistern! 


\ ; —— 
Da ist Öl drin! 


Bringen 




















Die können doch von uns nicht verlangen, 
daß wir Öl saufen! Wir sind keine 
Autos! 


Sag schon! Ich | 
bin zu allem ' 










\ ! Kreisch! 
ANGE? 


N 





He! Fröschlein! Willst du 
mal was Tolles 
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Atsch! Reinge- 


Donald, du mußt 
noch 'nen Knoten ) 


machen! 





| Ich hab” mich } 

vor lauter Auf- —“ 

regung ver- 
heddert! 


| 4 AN 2 
I = ve 7” — TU AL wn_- 
= \} Gap, 05 C = 
-z ROIUNS 


\ 


ER N e \ v5 N 


Wir sind im Kommandoturm gelandet! 
Das könnte unsere 





Dr, Wir probieren eınlach mal an 
wi diesen Hebeln rum, dann 
a wird schon irgendwas 
passieren! 


Quatsch! Samba, 
| du amusischer 


Die haben wir ganz schon 
in Fahrt gebracht! 





= 


Halt! Stop! Wir hätten bei- 
nahe den König erwischt! —“ 
Sollten wir nicht wenig- J 

| stens den verschonen? _ —. 





Hilfe! Ich kann nicht 
mehr stoppen! Der 
u Hebel klemmit! 





_— —_ Dann schwinge ich 








Ihr kennt ja die traurige Ge- 
schichte 
dieses 






Mit Hilfe der Maschinen ' 
könnten wir selbst in einer 

so feindlichen Umwelt 
leben! 


Wir hatten das 
Vergnügen, sie 
zu lesen! 





Da der kochende Schlamm nicht | 
zu bebauen ist, müssen wir uns 
leider von Erdöl ernähren! 





Und als die Vorräte er- Y Wir waren lei- 
schöpft waren, habı der dazu ge- 
ihr euch ausgerechnet < zwungen! 


Womit hätten wir denn das Öl be- 
| zahlen sollen, wenn wir es gekauft 
hätten? Etwa mit dem 


an meinen vergreifen | Schlamm? 


Ich verstehe eure Lage, 
aber meine versteh’ 
ıch noch viel — 









Wären Sie damit einverstanden, nu us 
wenn... füster... In zwei Minuten haben wir die 


Abschußrampe erreicht! _ 





Kein übler 
Gedanke... 
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Gute, alte Erde! Gleich hab’ ich 
£ dıch 
wıeder! 


Also, was sagen Sie zu 
diesem Morast? 


Schlechter als der unsrige ist er bestimmt nicht! 
Ich denke, es dürfte 





Und so sieht es bald darauf aus... Ä Ü Mannometer, 
bın ıch aufgeregt! 


Es ist soweit! Sie können mit Ich kann kaum das Rad. 


dem Absaugen be- drehen! Hi hi! 


ginnen! 





Erdöl in Hülle und Fülle! Und zwar 
|| 1A Qualität! Meine Nase täuscht 

Pr. sıch eben 
nie! 





Schaut ihn nur an! Wieder ganz 
der alte! Gewinne ausrechnen $/ 
ist noch immer seine 
Lieblingsbeschäf- 
tigung! 





SITE SS 


Sie fördern mein Erdöl, und 
dafur bekommen sie 

| von mir... äh... 
Waren! 






Also, ich hätte geschworen, daß du dich 
an den Ölfröschen 
rächst! 












Ein Vergleich ist immer noch vorteilhafter und bequemer als ein Krieg! 
Lieber sitz’ ich zu zweit auf einem Geldhaufen als 
allein auf einem Trummerhaufen! 





_ Aufwachen, Herr Duck! \ 
Jäh werden \  Kaffeezeit! — 
Onkel Dago- - 

berts Träume 


unter- 
brochen... 





Können Sie Gedanken lesen? 
Grad hab’ ich von einer 
Tasse Kaffee geträumt! 


In ein paar Minuten kommt der Chef 
persönlich zur Visite! 





Er muß nämlich entscheiden, ob Sie heiße Wickel 
kriegen oder ein halbes Jahr eine Gips- 
krause tragen mussen! 





Wie Sie vielleicht schon hörten, habe ich meine 
eigene Merhode, den Geisteszustand eines \/ Leidlich! 
Patienten festzustellen! Spielen Sıe Schach? Warum? 


wir werden drei Partien spielen | Der Patient ist ein- 
Wenn Sie wenigstens eine ge- 

a | geschlafen! 
winnen, können Sie 

heimgehen! 


Die Visite wird abgebrochen! 

Ich komme morgen wieder! Erschöpft 
von dem 
langen Klinik- 
aufenthalt 
erlebt Önkel 
Dagobert den 
nächsten 
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Schachdem \ Sie enttäuschen uns schwer! 
Könia! ) Schachmatt nach nur 
ig! 
SE" 









Ich fürchte, Sie können nicht mehr allzu ) 
lange Mitglied unseres Clubs Be 









Winkelzüge an der Börse! Der hat 
leicht reden! 






Das muß man 
verhindern! Meint 
ihr nicht? 
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« 


— — 
7 €) 
Zum 


Bestimmt hat er 
wieder beim Schach { wird's wohl 
Ak nie lernen! 


—— 





ms 





Sie sollten sich lieber auf Ihre 

Züge beim Schachspiel als um 
Ihre Winkelzüuge an der 

Börse konzentrier — ——— 1” 





verloren! 


Wie wär's, 
wenn wir 
es ıhm bei- 
bringen? 


u, 
Bu . 







Der Ärmste 


7 F Be Ni 


Gut wär's! Das, was 
wir fur das Ärbeits- 
material ausgeben, 

kriegen wir durch 

den Unterricht 
zehnmal 





/ Da hätt’ ıch was 
für euch, m 


Tag, Onkel Tobias! 
Wir suchen eın 
nicht zu teures 
Schachspiel! 












| Sind die X Und echt antik! Sie 


fehlen zwar zwei weiße Figuren, aber für aber  )kommen aus 


| \ euch durfte es nicht - | Bee 
| FT ng ı / dem 
ey schwer sein, sie ir- | | Kan em 1 „Orient! sa 
Ze gendwie zul) EV N 
-—, N MBen.) Auer 


ER | 












Auf zu unserem 


A macht... aber du 
Ich zu; sie euch! bge Schüler! 


für 10 Taler! mußt noch drei Kau- 
Ein guter ‚NEM drauflegen! 
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Viele Stunden später... || Grrrrrr! / 


| Ich hab‘ den Ein- 


| - I——) 7 | druck, du hast die |] 
Schon ee J | | | Dinger verhext! Bis / 
era = 1ac Gi |jetzt hab’ ich A 
ee Si ..* noch nie ge- 


 wannen! 





















Komisch! Solche Zei- Sieht nach s ha | 
chen haben die Figuren Schriftzei- Die Figuren sind 
chen aus! ) verhext! " 


im Club aber nicht! 4, 


= er 
ge hy} 9 


EN 









Was hab’ ich gesagt? | 





zz F - 





Was hast Y Vielleicht find’ | - Später... Ah! Das könnte uns 

du jetzt ıch was in deinen | \ weiterhelfen! 
Wälzern, um die \ 1 \ — 
Schrift zu ent- I > ae 





| 


Es sınd  razedonische Schriftzeichen! Mehrere) | Gib mir das Vergrößerungs- 
k FANWINGAFEN alt! AT rn glas! Vielleicht krieg’ 
u ee —ı ich's raus! 























„Turm, oh Turm in meiner Hand, was ist" 
=" das Kostbarste im ganzen 
> Land? ia 


I Soll das 
DB, & i 
eın Rätsel | 

sein? 
Fe _ 


\ Nein, das steht nur auf dem 
2 Turm da 1 
drauf! | 





Und die Antwort auf dem Pferd: _ Hat jemand was en 
„Der große Rubin, so wisse, | \ Rubin gesagt! a 
ıst es!" | I 
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Los, beeilt euch! 





| Wir müssen die Fi- Leider ist die Sammlung 
| guren so zusammen-< nicht komplett, weil zwei 
setzen, daß es einen / ge —— | Figuren fehlen! Aber 
Sinn ergibt!  _ ern | eines wissen wir 
| | jedenfalıs... 

















..daß der Königsrubin im Das Dorf liegt unter einer Düne, 
Dorf des alten Besitzers die nicht wandert, 
des Schachbretts, dem | in Zentralraze- 
Emir Abdul el Schacho, donien ver- 
| steckt! 







| Kinder, packt eure 
ıebensachen! Wir starten 
gleich! 
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Euer Onkel 


kommt natür- \ ‘ 


lich auch mit! 





Das seltsame Ges 
tungsposten der 
verbo 


Ha! Hal 


f 
1 

[0 

! 


| 


f 
| 1 


N 


| I 


Glaubst du, du 
kriegst ihn soweit? ; 


Festhalten, Kinder, 


ann bleibt dem Beobach- 
anzerknacker nicht 








Sargent ion! 77 





u. 


- R| 
z ’ nr De -_— 
m = u wi - ei OARRRRRR 






an 
Und ob! Ich brauche ihn nur 

an die ausstehende Miete zu | 
N _, erinnern! __ _ 


N 
__ 





ae Aoc= 
[ er Wen 





sh Zentrale! 
TOp- Bitte melden! 
( Der alte Duck hat 


NN 
“oh 
! 
eben die Stadt ver- 
— lassen! Mit Son- 
N „ derausrüstung! 
Ende! 


Zentrale an O1! Verstanden! So- Huch! Alarm- N Los! 
fortige Beschattung! Alarm für alle! | | stufe 1! = 


han De BT wchuscu/ 7 


/ 









_ Jetzt macht es sich bezahlt, daß wir die Karre X 
| mit u ge- 
t 


m 


( Der hält ja mitten auf | | Glaubt ihr, der hat uns hergelockt, 
—— dem Strand! ‚damit wir ihm beim Baden 
— Va zusehn? 





/ "Augenblickchen, Kinder, es geht gleich weiter! Ihr wißt 
\ doch, euer alter Onkel steckt stets voller 


2 Überraschungen! ei 
 ° 







nz 









# " a 
en .0% 8 „| # ) PR m SE 
1 Fn har i en Pr er 
> Mr UL a in 










Potz Donner und Kanonen- 

schlag! Der Alte haut einfach 

ab! So haben wir nicht ge- 
wetter! 








Na? Hast du schon mal so 


Der Knabe da uberläßt mir sicher seinen viele Scheinchen auf ein- 


Kahn! Ein Gluck, daß ich mir 'nen ! 


h i / mal ? 
Haufen Blüten eingesteckt P4 ” gesehen! 


— ee | / Schluck) 
u ei, i 


Tr 
L. N on A 





| 












.“ 


Ba ee 











Da vorne gondelt er 
ja! Hatte mir schon 
en! um den Opi 

/ 

N ITacht Har! Harl 


} LAN —e — 
if ir ’ h F 





Einige Minuten später... 









Nach langer Zeit... Ei £ [ Meiner hat gewonnen! / ] 








I Bert: \_ Ächz! | EL 
( Land in Sicht, Kinder! —_ ı Pr a | 
(Enaien Ich kämpfe schon | 7 
die Ganze Zeit mit mei- di 






nem Magen! 


/  Wart‘ nur! Wenn wir erst mal in der Wluste sind, wirst 
N du dir das Meer noch herbei- Fi 
ke, Fe in sehnen! Br; 


A z——r 
- nn 



















7) 
ee Mg “eg ww; 
Bere eS PR _ fr 









Ich hab’ die Schachfiguren Y Bin nur gespannt, wie 





Einige Tage später... F 
_T und die Karte genau stu- du die Düne, die nicht 
—.\ diert! Das müssen die ! wandert, herausfinden 
. Dünen sein! „ willst! 


Aa Id! schön ist es " 
Methode! Etwas Ba 139 N Was machen \ Wohl nicht 
/ er | ‘ Sie gerade? alle Tassen 
| \im Schrank! 


. _ 5 
' 
V- mn 
a — 


Ich hab’ so meine i Hoffentlich kommt er / die haben ) 


Sie numerieren die Dünen und Sehr ver- | Wetten, der alte Knacker 
zeichnen ihre Lage auf 'ner dächtig! sucht eine Dune mit 


Landkarte ein! “ Gold- 
| | sand! 
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_ Puhl 7 Gerade noch rechtzei- 
War das, tig! Es sieht nach 
ne | Sturm aus! 
ii! T——. u et 

‚Plage! , 1, 





Dann wollen wir ihn dabei \ / 
auch nicht stören! Äbsahnen | ( 
tun wir später! OR 














Nicht mehr lange, und ich wäre 
erstickt! 





He! Seht euch das an! Die Schufterei hat ein Ende! Ein ' | 






u a Sandhügel ist stehengeblieben! Bestimmt 
ı #7 der richtige! Pr 
RN a = 


ke er 
—— - 
Fn nn L -_ 
—— al. ii 
4 


Komm an mein Herz, du liebes, 
sußes, zartes, weiches 
Dunchen... 


# 


A 
; 
f | 
f; 
% 


| Die und weich! Aus purem PP ann nn | Die Sandschicht, die 
\ Granit ist sie! ! 2 es Pero | auf ihr lag, hat der 
ichesie al #,) | Sturm weggeweht! 
Bald bildet sich j 
eıne neuel 



















Spotz! 

\ Hab’ den 
ganzen 

'Mund voller 


Los, wir müssen den 
Beobachtungsposten 
wieder eın- 


Dann wollen wir die Gelegenheit nutzen 
und der Düne ihr Geheimnis ent- 


— reißen! 






Donnerlüttchen! Die haben den ge- Sollen wir eingreifen? ei 
suchten Sandkuchen gefunden! | | | | 
Trottel! Erst, wenn sie 

uns die Arbeit abgenom- 


men haben! 









Mein Gefuhl sagt mir, 
ıch bin auf dem 





Und ich hab” das Gefühl, daß \ / Beruhige Wenn es nur ein Versehen war, | 













du auch gleich ein '\ dich! Es war dann habe ich mich jetzt 
Et. blaues Auge 4 ? nur ein Ver- | h_ leıder auch ver- r 
Be 1 _hası! \_ sehen! —ı sehen! , 


- SS] ai = u 






















Me Er 











\ Das hat sich der Emir ganz orimal 


n ausgedacht! 
5% 


| Nicht doch! Das 
u | Alter hat immer 
Donald! = _. den Vortritt! 


en . 
en 
Fe 


nn 








Aer 









| u So viel Respekt | 


be Zu weıt steck’ ich meinen 
auf ein- 


Kopf lieber nicht raus, 
sonst krieg ich noch 
eine drauf! 


Schnell! Onkel Dagobert.., 


Br er Be} En 
















[ „ist nur hinge- 
fallen! 


— ——_ 
ri 


Die Architektur könnte 


| Was ıst denn | Wir sind in dem un- 
gar nıcht passen- 


passiert? Ich | terirdischen, bisher 


seh’ auf ein- unentdeckten 
mal lauter ' Dorf des Emirs EI WE 
tl 





{ Ulkige 
Eh Häuser! 


oe 3 | if Bestimmt 
a Ze er 
: nicht ungemutlich! Sıe 
sind geschutzt,und Luft |} L 
und Sonne kriegen sie 9 
auch! 


Nämlich durch diese .. #4 Wer sich so was 


kreisrunde Öffnun ne en ,} ausgedacht hat, 
u "we 4 muß ein Genie 


‚ da oben! A | 
Be : gewesen sein! 


f 








( Los, an die Arbeit! Wir müssen das Dort nach 
FERTIO TT dem Rubin ab- _ 


Ze; 
# i 
Ja. Fr 


Vielleicht reicht’s, wenn wir 
das Haus mit dem König auf 











E ‘L | Wozu die Mühe? | dem Dach durchsuchen! 
br 2 Br j \ % os => - ei 


/ Sprünge! 


|, 


1 Ist das hell hier! Man kann 
T jaüberhaupt 
„ hichts sehen! 7 


a nr — 
I £ 
Ne 
h 


| Onkel Donald scheint 
recht gehabt | 
zu haben! 





1 / Auftrag aus- 
@ geführt! Jetzt 
geht's auf dem 
schnellsten 

















et f Los! Her mit dem \lr,, “ Huch! Die 





L —— Klunker, O u Panzer- 
a Fi i u Pa z ee anzer 
in £ = De ' knacker! _ 





EP 2 BE [0 





- 7 Fi r 
( Grrr! Wieso soll ich | 
SS >76 eigentlich auf- 

1 er 2 AU | “ geben? 







r 


e . En Ne 
Leb wohl, —=, Se 
mein teurer a 

7 





WIRR | 


_ 











Nehmt die Beine unter den 
h Arm, Kinder! 





Die Henne ist zwar entkommen, 
aber das Küken tut’s in dem Fall 
_ auch! Har har! 7 












ich hoffe in deinem Interesse, daß du 
dem Alten was wert bist! 


Wir haben's ge- 
N schafft! Rein 


( mit euch! 
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Dieser Langweiler ist 
noch mein AEBEN: 
„ Untergang! 4 ul. 

Inn — rt 


zu Ei; 


Worauf wartet Donald denn noch? | 
Etwa auf eine Kutsche? 2 






Das darf doch wohl nicht wahr ‘ Aual Nein, leider 
sein! Sag, daß es nur ein Alp- —ı keiner! 








nn 





Q /“ Was bleibt mir denn \] 

5 = \ r \ 

Also, was ist ) / Schluck! Würg! anderes übrig? 
| Stöhn! 





jetzt? Ächz! Stöhn! 












Tschüs und noch- \ / UERE an \ m 
mals vielen /| r wird bestimmt If Leider! N 
„ \ gleich wieder zusich / \____ MORPN 
\ kommen! _/ / 
so / 
1 F= 
BE. 
=, eg 


. a ei 






Nein! Weil ich den Panzer- 
knackern nicht das Vergnü- 
gen gönne, dich zu 

Be verhauen! Er 


Jetzt fragst du dich "Ich nehm’ an, weil 
. ne ne N ich mit dir verwandt 
in sc in! 

a B _ bin! ae 


in gi | f 









hi f — 
a ı ; u. 
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. “ Stehenbleiben! Der Gerechtig- Im Dorf hat er sich also 
\ keit muß Genüge getan 4 versteckt! 
me werden! ——— N - dd 





- Lauf nur! Der ge- 
rechten Strafe ent-Z_ 


Geräusch von / 7 dest hs nicht, ) 


zitternden 
Knien! 


Donald! 
in 


7 Kleine An- 
zahlung! 


‘/ Onkel Dago- E- 
bert, wır hr DE Gleich haben wir 


s ben die fehlen- Be - dıe ganze Geschich-) 
den zwei Figuren eg | te rausge- 
gefunden! 22 \  funden! 


u 














Jeder, der mit diesem Schach- 
breit und den weıßen Figuren 
spielt, wird jede , 4 
Partie ge- r Ganz schön 
wannen! P: (__ schlau! = 


a u 
= l r 
ui, 
Fi i h L “ L 





Darum hat der 
Emir also so an dem 
Schachbrett und den ( 

Figuren gehan- 











Du kannst rauskommen, Onkel 
Donald! Er hat sıch wieder 
beruhigt! 








Im Hafen miete ich uns ein Schiff! Mit 
der Rumpelkiste fahre ich nicht noch 
einmal zur See! 





Wartet hier auf mich! 
Ich such’ nach was 
T Preisgunstigem! 





Kur | 























f Verflixt Y Jetzt haben wir \V Huch! Keiner will Y Diese abergläu- 
N äpg  Ginen Schatz und Die unseren schö-) bischen Esel sa- 
\und zugenaht” / werden ihn nicht f\ Panzer. | |nen Rubin { gen, der Emir 
ee = los! (raschen kaufen! / seiein Hexer 
a — \ gewesen! 


Y 


In Entenhausen können wir den ’ Der hört die 

Klunker aber auch nicht ver- ı\ Flöhe husten! Zaster ist heutzu tage 

scherbein! Der Alte merkt _ ; u noch das Einzige, das 
| ee f einen nicht ver- 


rät! 





Jetzt können wir nur noch hoffen, daß Sieh da, sieh da. Die Panzer- 
läßt! rt u Ki FI 
| | /f/ wirklich unsere : ernme! - 


ei u 


letzte Hoff- 











Ich mach’ euch einen Vor- | 

schlag! Spielt eine Partie 

1 Schach mit mir! 
“ en 


an } a 





- < 
Keine Bange! Ich will / Schluck! Der 
nur mit euch ver- / \_ alte Duck! 


ME 
4 





handeln! 





Alter ıst ein 
' Klassespieler! Der ge- 
wannt bestimmt! Nur 
eines gibt mir 
zu denken... 





Gewinne ich, krieg’ ich den Rubin um- 
sonst! Verlier’ ich, kriegt ihr so 
viel Geld, wie 
er wert 









Der alte Fuchs da ist viel zu Schluck! ; 

ausgekocht, als daß man SE; 
seinen Vorschlagen T 

N _ trauen könnte! \ 
= a' r 











Ich krieg’ meinen Rubin 
| schon wieder! Verlaßt 
_ euch drauf! 


_ 









| Ach, hau 
bloß ab, du! / 


| a 
Mate 


N To 






Leider sind sie mir nicht ) 
in die Falle gegangen! _/ 





BET a 
Wo hast du Ich hab’ die Panzer- 


denn so lange |} knacker gefunden! Ich 


gesteckt? / wollte sie überreden, mit | Sind eben zu 1 2 | 
Den zo. mir Schach zu 1 | schlau! 8 
spielen! Zu) mn nn; SE MN 








Hast du dasge- / Kiasse, was? Jetzt dre- 
„ hört, Kumpel? / 
u = BESERE 


hen wir den Spieß ein- 


Du weißt ja, die weißen Figuren 
verlieren nie, und mit denen 











wollte ich sie hereinlegen! V% ze um! , 
a = | 
| re —e Tay: 





Fi 


RER 


"I 
FT = 
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He, warte! Wir haben uber dein An- Gut! Dann holt euren besten Mann! Ich 

gebot nachgedacht! Wır ‚nehmen | warte unten an der ' 
es an! Er ’ = Mole mit dem 14 
Schachbrett auf 








zn f 


\ 

















|Hol die Figuren und weiße a 
und no Farbe, /[ Wozu die | 
i Trackir \ Farbe? / 


er 


Ich muß doch die Figuren um- 
gekehrt anmalen! Warum meinst 
du, habe ich vorhin unser Ge- 
; heimnis so groß und breit 
verkündet? 





- 









Ich nehme die weißen! Irgend- 


mn E welche Emmen 7 7 





Hmm... ich seh’ nicht gern a ( Nein, keine!) 


Das | 
königliche 
Spiel 

beginnt.. 


















| R be Sun “ Her mit dem 
Trotz des veränderten Änstrichs halten die Figuren | j 


f In Stein, wenn | 
die auf sie gegebene Garantie ein... ich Bitten 
_ Schach und matt, Opa = gar = 


um die Zukunftl Die Salinen suchen 
= ) 
m. > „Doch | Personal! RK. 













..führt der Weg der Panzerknacker erst 
durch die Salinen! 





Und während ein Luxusdampfer Fami- 
| lie Duck nach Hause bringt... 








einge Tage darauf 
n Entenhausen... 


Toll, was? Die besten Schachspieler der 
Welt haben Onkel Dagobert gemeinsam 
herausgefordert, seit er pausen- 

los gewinnt! 


Schach und 
matt, meine 
Herren! 








Schachmatt! Ich bin Schachwelt- \ / Er phantasiert 
meister! Holt den Chef! Ich vernich- 7 | 
te ihn in nur vier 





Der Chef soll kommen! | Sein Zustand gibt Anlaß zu 


= _—— - ı größter Sorge! „— 
So beruhigen Sie nf | u 


sich doch! —— £ 


Doppelte Dosis Be uhi- | Wi 
nee I Ä Und wieder fällt Onkel 
b — | Dagobert in einen 
) [N tiefen Schlaf, aber 


diesmal verwandeln 
sich seine Träume 
in wahre Alpträume... 





vv, 















Vor vielen Jahrhunderten 
legten auf Montecristo, 
einer kleinen Insel ım 
Mittelmeer, eın paar 
Piraten an und vergruben 
in einer Höhle eine Truhe 
mit Goldstücken und 
Edelsteinen.. 






Wenn wir ın Pensıon 
gehen, holen wır 
sıe! 





En 


der leben von 


den Zinsen! 
\ Henenet 















Fe \ 


Hier ist sie F di 
sicher! 7 % 
F, 





Doch das Schicksal wollte es 
anders, wie wir gleich sehen 

werden, denn einige Jahrhunderte 
später trug sich folgende Ge- 
schichte zu... 


189 


Wir befinden uns 
im Augenblick viele 
Meilen von der 
Insel Montecristo 
entfernt in Enten- 

| hausen, genauer 
gesagt, im Haus 

des größten Glücks- 
| pilzes aller 
Zeiten... 


’ Was mach’ ich nur! 
Heute hat Daisy Geburts- 
tag, und ich hab’ keinen 

roten 
Heller! 


Und jetzt sind 
wir Zaungast 
ım prunkvollen 
Palast dies 
reichsten 
Mannes aller 
Zeiten... 


Juhuuuuu! Von allen 
Glücksfällen, die ich 
ia erlebt habe, ist das 
der gewaltigste! 


sie wird so "ne saure Miene ma- 
chen, daß man sie mit den Essig- 
gurken zusammen 
einlegen könnte! 


iron da sein! Warum ae 
es nur so lange? Ob mein 
Projekt abgelehnt 

_wurde? 


er zEır VERGEHTIMTL U, 
UND Dei REICHTE ANUMMTANCHT 
Zu ! IST DIESETWA DER ANTANT 


vom ENDE e 





Mit diesem Taler habe ich vor 
3 Tagen meine 25. Phantastil- 
lıon begonnen, und dabei ist 
es geblieben! Ist der Taler- 
strom denn ins Stocken 
geraten? 












- Ich wage gar 
nıcht, daran zu denken! 
Wenn mein Projekt nicht 
durchgeht, bin ıch er- 
ledigt! 








Alle meine Hoffnungen hab’ 
ıch auf diesen Plan gesetzt! 
Mir bleibt nichts anderes 
übrig, als mir die 
Haare zu 
raufen 






F Ein Dagobert Duck, 
der keine Millionenge- 
winne mehr macht, ist ein 
toter Mann! 
Basta! 





Worauf warte ich noch? < Mein, er ıst 
Mein Platz ist nicht länger | unter 
auf dieser Erde! 





Le; wohl, du schnö- j Kurz darauf... 


de, grausame Ä Ä = 
Weit! | Darf man ein- 


_ treten? 
= 


— 


Wer stört ) 
da meine 
Ruhe? 


Ich bin's! Ich muß dir > Schweig! In dieser — 
von einem ganz tollen Lage spricht man nicht 
Glücksfall er- Ä von Glück! 
zählen! 


HIER RUHT 
DAGOBERFPUcH 
ar wie EINE 
| KIRCHENFAUS 
ER EneiF 








Dann willst du also nichts von 
dem Projekt Eisenbahnlinie 
Entenhausen-Ganstal 


Er 
| y bitte? 


Ss EEE, 


ß = or 


Das ist mein Pro- 


Augenblick! Du ver- Jjekti 
wechselst das ; 
persönliche 

Fürwort! 























er _&W)) 
2 9778 un 





Was hat das persönliche Furwort mit 






meinem Projekt 

Einem Schreib- \_ zu tun? 

fehler verdanke ich, daß 
ich fur mein weiteres 

Leben gut versorgt bin! 


Willst du aus einem Irrtum Kapital | 


schlagen? Da sollte ein Zug für 
Milliardäre verkehren, der mir 
Millionen ein- 
| bringen 
Du meinst wurde! 
sicher, der mir 
Millionen einbringen 


Gott sei Dank! Ich wußte ja, 
du wurdest vernünftig sein! 
Der Gewinn wird meine 


25. Ph li 
antastı ıon Unsere 25, 


Phantastillion! 


ni en. 


/ Bas Ministerium genehmigt 
den Bau der Eisenbahnlınıe 
Entenhausen—-Ganstal! Äber aus 
Versehen hat es die Baugenehmi,J 


> 


gung an meine Adresse 
Ka 





Angeber! Willst etwa 


Gustav? 


—er 


| du diese Eisenbahnlinie bauen, 


Nein! 
Bauen wirst 
du sie! I 


Halunke! 
Gauner! 
Schurke! - 
Beruhige 
dich! 









1 





Ich hab’ nicht  Auaaa), 
umsonst ım 
Preisausschreiben 
einen Judokurs ' 


gewönnen! 








Und jetzt hör mir mal genau zu! 4 l 
| Ich hab’ die Fe äh | [!autet dei In A en ' 
und du hast den Kies! Entweder ne Ant- / winn kriegst du 
wir machen halbe halbe, oder ıch wort? einen halben 
wende mich an einen anderen M 
Geldgeber! 
Käpiert? 


Also, ist nun alles 
gewonnen!) klar? Von jedem 
| Taler Gewinn krieg’ 
ich 50 Prozent! 







Dann such’ ıch 
mir eben einen 
anderen Partnerl 










Nein! Warte, 
Gustav! Nicht! 
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Das 
genugt mır 
nıcht! Ich will 
was Schriftliches 
sehen! Setz nur | 
gleich den Ver- 






hat mir das Ministerium 
noch eınen Bauplan 
geschickt, der von 
deinem ein wenig ab- 
weicht werter 
ı Onkel! 





Ich geb’ dır meın 
Wort darauf! 








Zufrie- 














Bist du blind? Die 
neue Strecke verläuft 
direkt durch Donalds 


Die Trasse soll drei 
Meilen weıter westlich 
verlaufen, weıl an der 
von dir eingezeichneten 
Stelle ein Flughafen 
geplant ist! 


z—T 





Also, ent- 
weder durch 
Donalds Haus 

| Pader nırg anıchs)? 


Dann werden wır 
uns eben Donalds 
Haus unter den 
Nagel reißen! 
Meinst du nıcht? 


Nach Osten kann man 
die Trasse auch nicht 
legen, weıl da hohe 
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' : Aber kein Wort von unserem 
Ich bin doch kein Und dann Projekt, klar? Der Raff- 


zahn wäre imstande, 
uns fur dıe Hutte, dıe 
höchstens 3000 
Taler wert ist, 500 
abzuknöpfen! 


Unmensch! Ich ji reißen wir es 
werde es ıhm ab und 
abkaufen!_—“ bauen 
darauf 
unsere Eısen- 
bahnlınie! 


doch nicht 
von gestern! 

















Nun... äh... der Zufall will 
es, daß mir die Gegend sehr 
zusagt! Ich bın bereit, sogar 
50 Taler hinzu- 


blättern! 
Aber es 


kommt 
anders 
als 
gedacht... 





ne Ich bin sogar sehr 
Jetzt reicht s Augenblick! vernünttial Raus 
mir aber! Macht, ? Hör mich doch \ oder ich hol" 
daß ıhr raus- 'T ersıanl die Polizei! 





| ' | | ( a, 
NZ 
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50 handelt ein vernunftiger _/| Darf man fragen, warum du die | 
Mensch! | | Bude nicht verkaufst? 








| ’ Aufm | 
Wenn zwei Geier wie ihr | Das ısı | emeehen, du 
gegen einen Pechvogel wie noch lange -« . 


oder wir treten 

mich gemeinsame Sache machen, kein Grund!) ee 

dann ist irgendwas W “ein! 
ober faul! h N 


So, so! Worte genugen 14 Hier sınd die 
euch also noch Taten! , 
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Hab’ ich mich klar genug - Uuuuuf 
ausgedruckt? Halt! Auf- 
— | — hören! ’ Onkel Dago: 
j bert! ) 
Renn! 










| Was nun? Sollen wir |. 2 
Unverfro- 5 Eine boden- | auf unser Projekt - Sollte 
renheit! ) lose Frechheit verzichten, nur weiıl mich | 
| Donald so ein Stur- “ mein 
kopf ist? sprichtwört: 
liches Gluck ver: 
lassen ha- 











nz \ 
| Pah! An so vwäs, 2 Manchmal genügt ein 
U .g glaub ıch einziger Fußtritt, und 
schon.... 
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...finde ich eine Brieftasche oder 
Glückslose! 





100 000 Taler ın 

Tausendern! Frisch 

aus der Presse! _ Öb es wohl 

Hehe hel Falschgeld ' 
m —n, ist? | 


| Donnerwetter! 


| Das geht nur 
„ mich was an! 
an 








| Von wegen! Auf der Banderole 
| steht ganz deutlich der Stempel 





lauf! | 
nn — 








der Entenhausener Volksbank! _ 
Und die bringt keine 
Bluten ın Um- Ju 






Ich wurde zu gern wissen, 
das Schicksal mir die Schein- 
chen in die Hände en 
gespielt hat, als wir Willst 


| von Donald spra- “ du davon 


chen! T etwa sein 
Haus... 
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Heil Warı 
mal! 


Zahl schon So sieht's also 
mal die aus! Für die 
Zeitung! Ich Spesen bın alleın 
muß mich ıch zuständig, 
erst infor- wie? 

mieren! 


Hmm... anscheinend 
hat der sıe ın deı 

Eile verloren, und 

ıch hab’ sıe gefunden!, 


Huch! Meine 
100 000 


_e  JEXTRABLATT! 


ÜBERFALL AUF 
DIE ENTEN- 
n BAUSENER 
\VOLKSBANK. TÄTER 
7 MIT 100000 
TALERN 


ENTKOMMEN. 


| Hör zu! Der Überfall, der von 
| einem maskierten Räuber ausge- 
fuhrt wurde, trägt eindeutig 


die Handschrift von Marsch 
Mello. Da sich dieser augen- 

blicklich jedoch in Haft be- 

findet, vermutet dıe Polızeı, 
daß der Täter sein 
Köomplize, Raoul 
Rotbart, 
wär... 


Was willst du nun damit anfangen? 
Die Polizei hat sicher eine Liste der 
: \_gestohlenen 





en 


Und das 
sind meine: ‚Also brandheiße | | Und aus diesem a, : 
A1313, | Ware! Jeder, der | Grund wird man ch etwa / 
B1314... __— versucht, die Schei- | | auch bald jermnanden | 
"ne loszuwerden, einlochen! Aber dieser 


landet hundertprozentig Jernand bin ich nicht! 


ım Kittchen! 





Ich mach’ gleich den 


Ich hatte es mir folgendermaßen 
von mir sein! 


kauf” ıch mir einen. 
roten Bart, dann 
flüster... flüster... 


Brief fertig und be- 
sorge den 


sellschaft 
an! In einer 
Woche beginnen 
wir mit den Bagger- 
ärbeiten! 





Wer ıst ! 
‚denn das schön 
wieder ? 


Zum Kuckuck! Wenn mir 
nicht bald einfällt, wıe 


Bm / ich fur Daisys Geburtstags: 
ZT geschenk Geld auftreiben 


kann, dann... 


on 





Sei gegrußt, mein Sohn! 


Hättest du wohl für den | 15. !s! Der alte Raouı4 Dann mach, daß we. 


| in (la | Bei mir hat solchen in die Küche 
om klopfen | Durst! kommst! Da ist der 
auch nur | Wasserhahn! 


Bettler an! | 


Wasser übrig? 
kn “ ur 


Zu gutig, mein % 
' Stimme nicht , _ Ach was! Das blödsinnige 
schon mal ge- | Geschenk bringt mich noch ganz | 
hört? um den Verstand! | 


„möchte ıch dır | 

| | meine Dankbarkeit _/ 
Gleich, mein | zeigen! Hier! 
Sohn! Erst... Nimm! 





; Tausend Ta- 
Sc. ler! 


u 


he! 


ae 
N 


ur Fr 
Adieu, guter Geist. Leb wohl, | 
äh... Rotbart! meın Junge! 


7 —7 Möge das Glück | 
Aka 


dir hold sein! 





..und fur Onkel Dagobert und 
Gustav! Und einladen tu’ ich sie 








Superessen und kauf’ ) 
Geschenke für ) 
ie. ee, N 





Wer bıst 2 Nenn mich eın- 
fach den guten Geist 
mit dem röten Bart! 


Ich werd’ verrückt! 1000 Taler! - 


Dafür koch’ ich Daisy a 
7a 
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> Von dem Festschmaus wird 
f ( & man noch ın hundert Jahren 
u sprechen! 


' Hehe! Das 
Lachen wird dir bald 
vergehn! 


Herzlich 
351 du etwa eıne willkommen! 
rbschaft gemacht, _ 
Donald? Donald, 
du bist eın e 


e  — 


später auf! Für jeden ist eine Über- 
raschung dabei! 





IA propos Juwel! Hier ist eine 
| Kette für dich, liebste Daisy! 


Alles, alles 


Oh, Donald, \ 
du bıst eın.. Ä 


7 Hast du die Polizei Oh, Donald, du bist einfach BER] 


ü R) Fi 
ee ER „WRESTANGIGE Be; wunderbar! | — Man 


Augenblick hier ein-, 


Wer von Ihnen 
Halt! Keiner con man fragen, 
verläßt das Zimmer! . was Sıe hier 
suchen? | 


ya 
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Die Fragen stelle ıch ! 
Woher haben Sie Die 
diese Sachen? hab’ ich ge- 


Chef, genau, was der Anrufer gesagt 
hat! Unter dem Fußabtreter lagen 
diese Sachen! 


He! Lassen Sie 
mich sofort los! 
Ich habe nichts 


1 Und das Geld dafur? \ 


Woher ist 
das? 


Bart, ich 


Das hat mir 


- ein guter Geist 
mit einem roten 


meine eın 


durstiger Bertler 
geschenkt! 


E — ee 
Ahal Die 


Welche Beute? 


Beute und ‚Welcher Brief? 


Das erzählen Sıe 


lieber unserem Richter! 


Wird’s bald? 


Hilfe! 
Loslassen! 
Hilfe! 





Wenn er unschul- 
‚dıq ıst, wird er ja 
freigelassen! 


doch nicht ein- 
fach einsper- 


In Ihrem Haus wurde das ge- 
- Jraubte Geld bis auf 1000 
Taler gefunden, und Sie wollen 
behaupten, daß Sie un-, “ 
schuldig sind! 


Ich hatte 
auch nur den 
Tausender, und den 


Den hab’ ich \ 
nie gesehn, 
\ Euer Ehren! 
















liiiiht Ich | | 
falle in Ohnmacht! 

i Komm in meine 
starken Ärme, 


gesagt, ıch 
fand es auch 
ein wenig uber- 
trieben! 


Dann lese ich ihn Ihnen vor: 
Herrn Marsch Mello, Sing Sing, 
Zelle 17. Mut, alter Junge, 

wir holen dich schon raus! Mit 


den geraubten 100 000 kaufen wir 


die Wärter! Gezeichnet: Raoul 
- | Rotbart und 
ef Donald Duck! 


A) 
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Ich und einen Jetzt wurd's 
Komplizen! mir aber zu 
Lächerlich! „— 


Dieser Brief ist Den haben 
eıne uble Ver-  ,/ Sie geschrieben 
leumdung! Ich <“ und wollten ihn an 


sehe ıhn zum |Ihren Komplizen 
ersten Mal! schicken! 





















—— 













Abfuhren! Das Urteil ergeht 

in eın paar Monaten! 

Ich gehe jetzt zum 
Mittagessen! 










Jetzt weiß ich's wieder! Das 
Geld... der Brief... der Richter... 


u 


He! Aufmachen! Ich 
bin unschuldig! Hallo? 
Ist da keiner? 
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Was soll der a $ — 
Krach’? | 
ö 2% a Ich will 


hier raus! 


I Heım! Du bist mir ! R 
ein seltener Komiker! Ich ee 
Ho ho! Bist du raus 


witzig! 


Ich will raus! 
Ich will raus! Ich 
will raus! 


Koph haben! Was Ich N 
will man mehr? “ ke 
s Mr 


Das sagen sıe alle, und dabeı 
sınd Ssıe froh, wenn Sıe warmes 
Essen und eın Dach uber dem 


—— 


“Nanu! Das hat ja 
ganz hohl ge- 


u klungen! Be 
VAN r 
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Wielleicht eın 
unterirdischer 


Hilf mir, mein Sohn! Ich bin der Abbe Faria... hüstel! 
Ich bin alt und “ Entschuldige, ich bin etwas er- | 
in: krank! Den kältet... hüstel... im Chäteau- 
| | d’If war es so 


Wer bist \ N Ä 

| ucht! 

| du? Wo Ä feucht 
kommst du 
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| " Zelle? Sag bloß nicht, 
Du hast's Was? Hübsch nennst | | daß ich vor lauter ' 
aber hubsch 


du diese verwünsch-| | Graben im Gefäng- Marseille 
te Zelle? nis von Marseille liegt in Frank 
gelandet bin! reich, weit, 


Unsinn! 


fi ? FEN EG 
ee En and m Gutiger Himmel! Dann hab’ ich ja 
haben wir r denn? EP BURBNAT 140 Jahre gegraben, und wo bin 
ae ich gelandet: in einem anderen R 

Iir en | j 
I ? das Jahr 19781 , ll a Ä Ich 

| | versteh’ nur 

Bahnhof! 


| Ich war im Chäteau d’If gefangen. | | So ist es, mein Sohn! Es 
Um auszubrechen, habe ich eınen | 


kommt mir vor, als hätte ich 
unterirdischen Tunnel gegraben, gestern damit begonnen! So | 
| aber infolge eines Rechenfehlers vergeht die Zeit im 

bin ich hier ge- Gefängnis! J Primal Dann 

: j - —7 konnen wir ja 

: — gleich weiter- 

140 Jahre lang ee 6 AT Ä 
gebuddelt? | 





Weitergraben? Oh nein! Dazu 

bin ich zu müde und zu krank! 

Außerdem finde ich es hier 

ganz gemütlich! Ich bleibe, 
mein Sohn! 


[ Ja! Auf der Insel Monte 
Cristo! Ein alter Piraten- 
schatz, der... 
Pscht! Da | 
kommt je- 
mand! 


7 Da ist doch noch 
_ jemand! Ich hab’ 
Stimmen gehört! 


f Du bist noch jung! 
Hier hast du einen 
Schatzplan, falls dir 
die Flucht gelingt! 


Schnell! Ver: G 
steck dich unter Hüstel! 
der Pritsche! | Hustel! 


Das kann nur das Radio sein! 
Hier ist niemand! 





ge we | \ | Da hält sıch doch 
r! R I 
Lugner! Das Radıo Schluck einer ver- 


la. Itet! 
ist ja ausgeschaltet! \__ steckt... 


Seit 140 Jahren bin ich jetzt 
auf der Flucht! Ich bin 
mude! Ich habe eine warme, 
gemutliche Zelle gefunden! 
Was will ıch mehr? 


Du kannst rauskommen! Er hat 
die Tür offengelassen! Der 
Weg ist frei! 


Wenn du noch lange 
redest, bleib’ ich auch 
da! 








Nein! Du bist jung! Das Leben 
hegt noch vor dir! Hol dir den 
Schatz von Monte Cristo! Lauf! 











mich zu 
rächen! 





Oh, da ist jemand! Ich muß 
mich schleunigst ver- 


Gerade 
noch 
, 





Ich muß herauskriegen, wer 
das gemeine Komplott 
gegen mich geschmiedet 


In die Zelle will ich nicht 
mehr zuruck! Dafür \ 
schmeckt mir die Freiheit 


| l 
a | 





z( Das ist ja prima! Hier ist 
für alles gesorgt! Da werd’ 
ıch nicht so schnell 





Auweh! 
‚, Ausgerechnet 
hier kommen 
sie rein! 


© Das hätte ins 
Auge gehn 
. können! 


m Z 
Er 


I) 
N 


i 


TT= 
IF 


RAN 


| 
| 


Ju 
UNTER 


Brauchst du | Der Sack war 
ne Extraeın | | 
| aufgegangen! Ich 
ladung? binde nur die Schnur 
wieder zu! 


Ich verkrumle 
mich lieber! 


einen Sack auf die 
Schulter! 


Uff! Hätte nie gedacht, 
daß ein Sack Mehl 
so viel wiegt! 





Nicht so lahm! 
Wo bleıbt der 
Schwung? 


Ins Meer 
damit! 


u 


Hier sınd dıe 

20 Zentner Mehl, 

die weggeworfen 
werden sollen! 


Hörst du nicht? 
Wirf den Sack ins 
Wasser! 


Gut! 
Schmeißt sie 
uns Meer! 


Mach’ ich 

1a! Wenn er 
nur nıcht 50 
schwer wäre! 





Danke, mein... 
Huch! Hilfe! 


BP= 





Du kannst die 
Leuchtkugel 
abschießen! 





Das wäre doch / Uhl! Oh! Wo 
gelacht! ' bin ich? 





Sieh mal einer an, | Ich? Ein Spion? |, hab“ nur ein Nicker- 
ein Spion! Da irren Sie sich | chen gemacht! 
aber gewaltig! Tut mir leid, 
| wenn ıch dich geweckt 
habe! Darfst auch gleich 
. weiterschlafen! 
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t Da kommt der SADBIH Könnt’ ich 
jetzt wohl gehn? 


schon, Boß! Hat der 


nen Zahn drauf! } Ich hab’ noch was } 
: in zu erle... 


halten! 


Allesklar, Alles klar! | Los, Jungs, faßı 


Karlo? Wir fangen gleıc an! Unser Freund 
mit dem Eın- hilft auch mit! 


laden an! 





Doch! Also, nimm die 
Kıste und komm! 





Damit meins! 
du hoffentlich 
nicht mich! 
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Wenn ihr 

mich nicht mehr = 
Ä braucht, kann ich | Das erfährst 7 
Damit du uns ia gehen! ! | r du noch 
bei der Hafenpolizei j rechtzeitig! 
verpfeifst? Du kommst ‚ 


Das ist die verlassene Insel, von 
der ich dir erzählt hab, 
Ausgezeichnet! Karlo! 
Da setzen wir den 
„ Schnuffler aus! Bevor den 
jemand findet, sind wir 


In der längst in Sicherheit! 


darauf- 
folgenden 
Nacht... 


\ Und wenn ihn niemand | Sagen Sie mal, ; 7] 
ER indet? | dauert eseigent- ) ganz im Gegen- 


Das ist sein Pech! Wir | ich noch lange? teil! 
sind jedenfalls keine | | 
Mörder, sondern lassen ihn 

am Leben! 





Sie meinen also, | 
wir sınd endlich „der Pfef- 
da, wo... Soistes \ fer wächst! 


mein Freund... 





So! Jetzt kann er ) in N | Der ist IR Alles Gute 
die Freuden des In- &) \ | bedient! | und viel 
| Nr: Spaß so 


allein! 





sellebens genießen! 


So schön möcht’ ich's 
auch mal 
haben! 





Jetzt fällt’s mir 
" wieder ein... die 
N Schmuggler... ein 
h! Öhl gler... | 
ini ı auf ne... 
\ Wobin ich? ; Schlag auf die Birne 





Donald verläßt 
die Höhle und 
sıeht sıch auf 

der Insel um... 


Wenn mich nicht 
alles tauscht, hat hier 
schon mal jernand 

gewohnt! 


wi 
; 4% 


| / Das hätte längst auf 
I\ dem Sperrmüll 
„landen müssen! 


Wo landet so ein 
alter Pechvogel wie 
ıch naturlich wieder? 
Auf einer gottverläas- 
senen Insel! 


. 
El 
. | ni 
Eu 


TA 
ge 


vs 


Hmm... der ist be- 

stimmt vor hundert 

Jahren ausge- 
zogen! 


Da sind sicher nur 
eın paar älte 
Lumpen drin! 





> Mann! Solche Lumpen 

[| möcht’ ıch jeden Tag 

finden! Da gehen einem 
ja die Augen über! 





Ja, aber woher weiß 
ich eigentlich, daß 
das die Insel ist? 


Jetzt weiß ıch endlich, ' 
was für eın Gefühl es für 
Onkel Dagobert ist, ım 


Der Schatz des Grafen 
von Monte Cristo! 


P, 


MRS Fe 


Ach was! Das ist ja schnurzpiep- 
egal! Hauptsache, ıch 
hab’ den Schatz! 


0 


Nanu?’ Was haben 
wir denn da? 





Y 
Wachen 
r) re 


| Das Problem ist nun, wie 
schaff” ıch das Zeug mit 
| dem geringsten Kraftauf- 
wand von der 


muß ıch wohl “ 
den Tragbalken ! - 


‚erwischt ha. fr 
» u 
N r 
i - ne 


Also hatte der alte Abbe doch | 
recht! Den Schatz gibt's 
wirklich! Da brauch’ 
ıch gar nıcht weiıter- 
zusuchen! | 
Ä ee er 


Ich glaub’, das 
Einfachste ist, 
aus Balken eın 


 Fioß zu bauen! 


Das war er 
tatsachlıch! _ 








Später So! Jetzt ıst es 
nur noch eın 


DL | Kinderspiel! 
a e—< ä 
7 — | 


ist! 








Besitzer eınes sticht in See... 


„ Schatzes zu sein, ist | [f Zum Gluck hab’ 


wirklich keın I{ ich den Segel- 
Honiglecken! 


Entenhausen! 
Ich kooomme! | 








Nach eıner Woche 


Wer hätte gedacht, daß 
Floßbauen so eine Plackereı 


Die Tage ver- Land! Land 
gehen im | ı in Sicht! 
Schneckentempc 

und unser armer 

reicher Donald 

gabe fur eın 

Glas Wasser und 

eine Brotkrume 

lebend gern 

die Hälfte 

seines Schatzes 

her... 


Eine Woche später... 


Meinen Informationen 
zufolge muß dies 
das Wirtshaus sein! 


B 


Bis jetzt stimmt 
alles bis aufs Ä 
i-Tüpfelchen! 





Ihre dreckigen Pioten 


. HUC | Huch! Was : Wenn Sie nicht sofort 
#8: seh’ ıch da? 
wegnehmen... 





Kummern Sie sich um Ihre 

| | Angelegenheiten! 

Das sind meine | 0 7% 
\ Angelegenheiten! ol 





So? Sie sind der Onkel! | | Pas ist bereits der 

Dann sind Sıe ja fur den zweite Teller, den sie 

Unfug Ihrer Brut ın 14 Tagen kaputtge- 
verantwortlich! macht haben, und jeder 


- Sie können kostet mich zwei 


ruhig etwas deur-  Haähaha! 


licher werden! | en -{ Hahahaha! 








Dafur kriegt ihr Kost 
und Logis! 


Dieser Leuteschinder zwingt uns, 
jeden Tag 500 Teller abzu- 
3 waschen! 



















Hmm... grubel 
grubel.. 








Was fallt Ihnen ein?” Wır 


Hıer haben Sıe 1000 Taler! 
Der Rest ıst Trinkgeln! 








sind doch nicht beı 

den Wandalen! 
100 Taler Augen 
fursch! blick! 


Schon gut! 
Meın Prinz! Mein / Dafür durfen 
Furst! Mein Sie sıch jetzt 
König! Mein auch vor den 
Kaiser! „A\ Kinderchen ver- 
| beugen! 


Edle Herren, ich bitte um Das war ım Preis 
Vergebung! inbegriffen! 
Ein schoner —g/ | r — 
Traum... 


\ 1000 Taler und ein ein 
Fußtritt für ein paar Tel- 
ler! Das ist bestimmt ein 

indischer Prinz! 





Wo geht's | In den Fürsten- 
| denn hin? / hof! Da hab’ ich 
uns ein kleines Äp- 
partement mit 
sechs Zimmern 
gemietet! 





Erzähl schon! Spann uns nicht 5 
länger auf die Folter! 


ins nach dem 
andern, Kinder! 


FA 


DC 
Rn 
HR UR 


Onkel Dagobert und Onkel | Stimme 

Gustav haben unser Haus haargenau 
Dort ange: niederreißen lassen, und N: 
kommen, | so mußten wir uns 
erzählt Arbeit suchen! 
Donald seine 
abenteuerliche 
Geschichte. 
Dann be- 
rıchten dıe 
Kinder, was ın 
Donalds 
Abwesenheit 
passiert ist... 





| Was gibt's denn da \ weil ich einen 
zu lachen? Privatdetektiv 
u beauftragt habe, 
Nachforschungen an- 
zustellen! Der hat das- 
selbe be- 
richtet! 


Mit diesem 
Geld werde ich 
den beiden eine 
Lektion erteilen! 


Einige Tage snäter... u | 
Es ist soweit! | re 
Morgen ist die feier- f 
liche Eroffnung! regnei | 


Wozu soll 


Ich hab’ den ganzen 
chatz verkauft! 
Dafür hab’ ıch ein 
Vermögen gekriegt! 


das gut sein, | 
Unkel 
Donald? 


Vorwärts, Kinder! Die 
nächsten Tage sind ange- 
füllt mit Arbeit! 


ı Ganz Entenhausen und Umge- \l 
/ gebund sind vollgeklebt mit 
\ diesen Plakaten! 
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Kurz, aber wirkungsvoll! Und 
wie ıch die reichen Herren 
kenne, lassen die 
sıch das nıcht 
zweimal 

















Das 
gibt ein 
Fest! 





Kommenden Freitag um 
11.40 Uhr verkehrt zum 
ersten Mal die Milliardärs- 
bahn Entenhausen-Ga nstal 
Fahrpreis 100 Taler 

Für Reservierungen ist das 
Reisebüro Emsig in Enten- 
hausen zuständig 






2 


Lassen Sie sich dieses ein- 
malige Erlebnis nicht 
entgehen! 








Ja, hochsı 
merk wurdig! 


Hmm... 3 Minuten 
bıs zur Äbfahrt, und noch 
kein Mensch zu sehen! 

Merkwurdig! 
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Der Angestellte vom Reiseburo 

Emsig müßte schon mit den 

Reservierungen da sein! Wo 
bleibt er nur? 


Wo haben Sie die Liste mit den 
| Reservierungen, oder sind’s vielleicht 
Listen? | 


| Le Wie bitte? |] 


Was? Keine | 
Listen? Rein gar Ja, leider! 
nichts? 


Da kommiı 
er ja! 


Also her damıt, sonst sollen 
Sıe mich kennenlernen! Ich hab” 
„ meine Zeit nicht ge- 
„ stohlen! 
Ich hab’ 


Ich hab’ bis 
zuletzt gewartet! 


Lugen! 
Nichts als 
Lugen! 
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Glaubst du, alle Reichen sind 
| ausgestorben? 
Aber Onkel 9 


Dagobert! Wie kannst 
du nur 506 eınen Un- 
sınn denken! 


Wer hat das 
behauptet’? 


Schon, aber fur 

noble Herr- 

schaften nicht 
mehr! 


So ist das also! 


| nichts! Nur, daß 


Milliardäre gibt's 

genug, aber die 

wollen nicht ıns 
Ganstal reisen! 


” Das ist doch 
ein herrliches 
Plätzchen! 


Wenn Sie jetzt nicht sofort damit 
rausrucken, was im 
Ganstal pas- 
sıer ıSt, 
keiner mehr hın 


Vorwärts, Gustav, steig 
auf die Lokomotive und nımm 
die Schaufel! 





Wir fahren ins Ganstal! Du _| _ 

machst den Heizer 

und ich den Aber da 
Maschinisten!} sind schon..., 


[I Das melde ich der 
Gewerkschaft! 
* — Die wird euch 
einheizen! 


n Kohlen! Klar? Wir 
reisen auf Spar- 
flamme! 


Nichts als unnotige Äus- 
gaben! Wozu das? ,; 


du da noch rum? 
Geh an die 
Arbeit! 


Planmäßige Ab- 
fahrt der (seufz) 
Milhardäarsbahn | 

ins Ganstal! ! 





Meter Schiene 100 

Taler gekostet hat, 
und wır fahren 
ohne Passagiere! 


Bald? Es sind noch 999 
Meilen, und wenn wır 
ın diesem Tempo 
weıterfahren, 
kommen wir nie 


Ich kann mir gar nicht vor- 
stellen, wieso nıemand ıns 
Ganstal reisen will! 


Ich 
kann ja 
noch Kohlen 
drauflegen! 


Bald 
wissen wir's 
ja! 


u 


Erg 


Zum Kuckuck! Du hörst 
wohl schlecht! Dann kommen 
„ wir eben später an! Mir ist | He, wach auf, 
du lahme Ente! 





Nach der nächsten MADe 
sind wır ım Gans- 


| tal und dann. 
“ ha? Jr Da liegt was auf 
/ —_ den Schienen! 


Gauner! Verbrecher! uncurann! 
Unerhört! I Saboteure! Ich |nenBoTEN | 
Das geht zu weit! | werde mich beschwe- 7 
Frechheit! “ das ren! Und wenn ich 
| vor Gericht gehe! J 


j Ich sehe ıhn Ein Schild! 
Hoffentlich n Seite li zwar, aber es | Das bedeutet 
gibt's den | \ I |_steht was davor! / bestimmt nichts 





( Zutritt fur 
Erwachsene verboten! 
Das gilt doch fur un 
auch, oder? | 


wir sind 

hier nicht all. 
| zusehr er- 
wünscht! 


Abbe Faria, zu Diensten! Ich 
komme soeben aus dem 
Entennausener Stadt- 





| | hinterlegen! 


Das schert mich doch nicht! 
Ganstal ist ein Erholungsort für 
Milliardäre und damit 


Wer sind 
Sie denn? 













Nein, nein! Ein Freund G 
war so großzügig, das‘; ur, gut, 
Sakanran a$ interessiert 


für mich zu _ mich nicht! Wer | 
ist der Eigen- 
tumer von dem 

\ ganzen Krempel? 


AI Tan 






Lügner! Ganstal 
ist Millionen wert! 
Wie hätten es Kinder 
denn kaufen 
sollen? 





— 
Die Kinder 
natürlich! 





Bei uns schon! Das.“ Wozu hab ) 
Land gehört den ich dann die 
Kindern, und da £ Eisenbahn 
haben Erwachsene \ bauen lassen? 
keinen Zutritt! 












Sie haben es von Wo gibt's denn 
einem edlen heute noch so 
Spender geschenkt / was, daß je- 
bekommen! mand einfach 
“sein Geld ver- 
schenkt? 





Wer ist überhaupt für die Sache 
verantwortlich? Ich will ihn 
sprechen! Am besten mit dem 
edlen Spender 
selbst! 





Wa? Raoul Rotbart! 


Das gibt's doch nicht! 


Und waru m gibt's das 


nicht? 
Weil ıch es 


bin! Der Mann ist ein 
Schwindler! 


Aha! So ısı das 


| genugt mir! 


Jawohl! Raoul Rotbart ist 
eine Figur, die ich selbst 


7 erfunden habe! Die- 
ser Betruger hat | 
dıe Verkleidung 


aus meinem Haus 
geklaut! 


Euer Geständnis A 
| Aber das ıst... 


FEN |: Tau 
Donald! 


‚Jetzt wissen wir, 


_ auch gehört und können es vor daß Gustav der \ 


Gericht bezeugen! 


verkleidete 
Bettler war, der 
Onkel Donald 
den ge- 
raubten 
Tausender ge 
schenkt hat! 


ni 





Aussagen von 
Kindern sind vor 
Gericht wertlos! 


Da ırrst du 
dıch aber 
gewaltig! 





Im Namen des Gesetzes 
von Ganstal ver- 








Das werden wir ja sehen! Ich hole 
meinen Anwalt! Der macht mit 

diesem Schwindel gleich ein Ende! 
Komm, Gustav! 








Fe 


Das Kinderland verfügt 
ı namlıch uber eine 
eıgene Polizei und 
ein Gericht! 


Das konnt 
ıhr mit mır* 
aber nicht 


schießen! Ich er- Und da gelten zum 
gebe mich! Gluck nur die Zeugen- 
| aussagen der 
Kinder! 


Im Namen des Kinderlands wird folgendes 
Urteil erlassen: Wegen Verbreitung von Falsch- 
geld, Verleumdung, Eigentumsverletzung 
A und widerrechtlichem Eindringen 
Und wie bei or in unser Land werden die 
jedem ordent- RN beiden Änge- 
lichen Gericht (m, Ä 
ergeht auch hier 
am Ende der 
Verhandlung 
das Urteil... 
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| Jetzt hab’ ich aber die Nase voll! 
| Woher könnte Donald denn so 
| viel Geld gehabt haben, 
um das alles zu kaufen? 










„dazu verurteilt, den angerichteien 
Schaden wiedergutzumachen und 
Donalds Haus wiederaufzubauen 
sowie die bereits gebaute 
Eisenbahnstrecke zu ent- 
fernen, da sıe eine Ver- 
\ unstaltung der 
= Landschaft 
darstellt! 



















Durch einen glucklichen Zufall | Hier konnen sich die Kinder sart- 
habe ich dien Schatz des Grafen | essen, gute Luft atmen und 

von Monte Cristo gefunden und sıch allen Millhardären zum Trotz 
mit dem Erlös das nach Herzenslust austoben! 


Kinderland ge- Onkel 


Donald j 
lebe hoch! 7} ı7® 
. \ 1% 


— 





N 
Du wirst dır von 4 Halt “ Wenn hier keine Milliärdäre 
dem doch nicht du dıch da herkommen können, ist die 
dein Lebenswerk gefälligst | Eisenbahn überflüssig! Ich will 
zerstören lassen! wenigstens das Material 
| retten! 
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vr 
Und vergiß nicht, Onkel Donalds | Par ker En 
Haus wieder so aufzubauen, wie ısenbahnlınıe a 


| ’ 
5 nr SOnBt... Ja, ja, ich 


tue ja alles, was 
ıhr sagt! 


Ich nicht! | _ 
Der da! 4 


Zack, zack, du Tranfunzel, sonst sei 
rostet das Zeug, und wir können der Tag, an dem 
alles wegschmeilßen! ’ ich die Idee mit 


der Eisenbahn 


| Es sind insgesamt 300 000 Nägel, _ nd so geht es Monat für Monat... 
300 000 Bolzen, 50 000 Schwellen | 
und 50 000] 
Meter 
Schienen! 


’ 


* Stell dich nicht so an, du 
trube Tasse! Du vermasselst mir 
noch alles! 





r 2 m = 
ey JE Dart 
f Das ist j ıch mıch jetzt 


 derletzie |] 
Meter, Önkel 
 Dagobert! 


| endlich aus- 










Hast du nicht gehört, was 
der Richter gesagt hat? Wir 


sollen Donalds Haus 
wieder auf- 
bauen! 






Schneller! 
Schneller! | 











| Keuch... 
Keuch! 








7 haben wır 
unser Haus wieder! 
Klein, aber 






| Aber... gefällt dir 
denn unser altes Ich und 
Haus noch? Jetzt, Milliardär! 
wo du Milliardär 
geworden bist? 










Ich hab’ alles bis zum letzten | Kinder! Ich 
Kreuzer für das Kinderland | war mein Leben lang arm wie 
ausgegeben! Ich hab’ nicht mal | eine Kirchenmaus! Warum 


mehr 50 viel in der 
Tasche, um euch 
eın Eis zu kaufen! 


Und während 
Donald, der 
ewige Pechvogel, 
ruhig in seinem 
bescheidenen 
Häuschen 
schlummert, 
liegen sich 
ınzwischen zweı 
uns bekannte 
Herrschaften ın 
den Haaren... 
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soll es jetzt anders 


Juhuuuu! 
Wie immer! IN 
en j 4 


Na wärte! Fur deine 
idiotische Idee 
sollst du mir 

noch bußen! 


Un! 
Hilfe! 









Und so ıst alles wieder 
beim alten, und alle 
E sind zufrieden! 





50, so, du meinst also, alle wären 
wieder zufrieden? 













Dann will ich dir mal was sagen: Ich | 
habe Millionen verloren, und da 


soll ich zufrieden 





erzählt hast und gib mir 
mein Geld wieder! 


(gar nichts ver- 
loren! Es wa- 
ren doch nur 











‘Die letzten Geschichten sind 
wirklich nur Traume ge- 
wesen! Zufrieden? 


| Gott sei Dank’, 


Eriunden oder nicht! 

Wage es nicht, mich 

zu betrugen! Nich mal 

— =— im Traum! )} 
a 





ä Beruhige 
dich! | 
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Träume? Hab’ ich denn ge- Frisch und munter genug, 
traumt, während ich krank ‚ um zu merken, daß du dich 
war? Na egal! Hauptsache, aus dem Staub 
ıch bın wieder frisch und machen willst! 
munter! - 













Hilie! | 


| 


Ja doch!) 


Und jetzt rate ich dir, mir Du mußt aber! Eine ganz all- 

eine Geschichte zu er- taglıche Geschichte ohne Mars- 

zählen, in der ich einen — menschen, Roboter und 

Haufen Geld verdiene! — Ich “sonstigem Brimborium! 
weiß keine! | 


- Du tust 
mir weh! 





Dann erzähl’ ich dir ‚Fang schon 
zum Schluß eine jan! Ich | 
# Mır egal! Haupt- ganz kurze! mach 5 mır 
in; ; inzwischen 
sache, sıe ıst nicht a Ba 
langweilig! ; = 


e der du deinen Kopf 
durchsetzt? 


Schau nur, Donald! 
Wenn wır die Abkurzung 
nehmen, sparen wir 20 
Meilen! Das ıst doch 

eın Ängebot! 


Aber sparen wır dabeı 
auch Zeit? Der Weg ist ın 
einem ziemlich ublen Zustand, 


und meine Stoßdampier 
sınd auch nicht mehr dıe 
frischesten! 





Unsinn! Du 
bist schon auf 
schlimmeren 
Straßen ge- 
fahren! 


Aber die 
| scheint mır dıe 
schlimmste 
von allen zu 
sein! 


Ich weiß nieht! Ich fahr” doch lieber 
— wieder zuruck! 


a ;; 
& Au 
i | 
ee ee ae = 
a 


Mein Spürsinn rät 
mir eindeutig 
zum rechten! 


Ich hab's ıa ge- 
ahnt! Welchen 
Weg nehmen 
wir jetzt? 


Na gut, gleich regnet’s 
sowieso! Dann seh’ ich 
von den Schlaglöchern 

nichts mehr! 


Was willst du? Es ist doch 
alles bestens! 


Hoffentlich nach 
der Kurve auch 


Du und dein Spursinn! 

Diese Straße ist seit einer 

Ewigkeit nicht mehr be- 
fahren worden! 





Das einzige Fahrzeug, das hier je durchgekommen 
Bene ist, war bestimmt 

Dann fahr’ halt auf ein Traktor! 

die andere Straße 

zurück, Donald! 


































Die macht 7 Und ich sag’s noch- Ei \V 
einen guten | TR ER RR E Siehst du? 
Eindruck! DS au pe REN H Jetzt haben 
Me 1 A wir schon 
HR „llEEn A 30 Meilen 
N: i EHER, | FA, verplempert! 
WESEN, , 
Aue HD “ 


n Er 


pi 
Fe 





DE her 
P_| 


& 


ERTL 
re E 
ar 








"Ach herrje! Es 
fängt an zu 
regnen! 









stellen uns 
da unter den 
Baum! 


uns Kopf und 
Kragen ge- 
kostet! 





Te rn 





/ 10 bergab und 
. 10 ım Kreis 
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Wenn wir auf der Hauptstraße | Es hat aufgehört! Wir können unsere 
geblieben wären, hätten wir /, Abkurzung föort- 
uns wenigstens ın eınem Sieh mal Eee setzen! 

Cafe oder einer Tankstelle A| f geradeaus, 

unterstellen konnen!, 7" |’ Donald! 













Mir reicht's! Ich | 

tahr' jetzt auf Du! Ich 

die Hauptstraße seh’ da eıne 

zuruck! Und / Straße den 

zwar dahin, wo Hugel rauf! 

wir sie verlassen ’ 
haben! 


Kann dein Rolls- 
Royce auch 
schwimmen? 






Sehr witzig! 








Und wann hört | / Alter Miesepeter! 

dieses kleine & Ich bın sıcher, wır 

Stuck endlich \Y haben es gleich 
geschafft! 


Straße? Wohl eher Wenigstens 
ein Maultierpfad, ein kleines 
der wer weil wuo- 

hın fuhrt! 





Sıehst du! So einsam und verlassen ist 
die Gegend hier nämlich gar nicht, wie 
Ju denkst! 


Hoffentlich gibt's da 
eınen Bäuern, der uns aus dem 
Schlamassel hilft! Ich hab” die Nase 
gestrichen voll! ' 


Auch das noch! Da haben wır uns 
warklich den schönsten Hof weıt und bireit 
ausgesucht! 


Wer weiß?’ Manche 
Leute lieben eben einen 
ausgefallenen 
Baustil! Jedem 
das Seine! 





Wo wallst du Ich 

hin, Onkel Dagobert?), hab” da 
vorn ein 
Schild ge- 


Was steht Och, nichts von 
auf dem | Bedeutung! Die 
Schild? haben da an- 
scheinend so 'ne 
Art Gästeliste 
ausgehängt! 
Komisch! 


Nein! Jetzt sind wir schon 

so weit gefahren, da will ich 

auch wissen, wie's 
weitergeht! 


Diese Schotten! Typisch! Zu 
knauserig, um sich was Besseres zu 
leisten! 


Ich geb’ ja zu, daß ich 
mich getäuchst habe! 
ıdee mit Du brauchst nur 
der Ab- umzudrehen! 
kurzung! 
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Der Kolumbusfalter 
Hallo, hier Micky 
Onkel Dagoberts Millionen 


Donald, König des Wilden Westens 


Onkel Dagobert bleibt Sieger 
Micky-Parade 

Donald in 1000 Nöten 

Donald gibt nicht auf 

Micky ist der Größte 

Mit Onkel Dagobert auf Weltreise 
Hexenzauber mil Micky und Goofy 
Donald in Hypnose 

Micky in Gefahr 

Donald sucht Streit 

Abenteuer mit Micky und Goofy 
Donald in 1000 und einer Nacht 
Micky und Minni 

Donald ist unschlagbar 

Pech für die Panzerknacker 
Onkel Dagobert sıeht rot 

7:0 für Onkel Dagoberl 

Donald auf großer Fahrt 

Ritter Donald ist der Beste 
Donald geht ein Licht auf 

Tick, Trick und Track räumen auf 
Onkel Dagobert schafft's allein 
Donald der Große 

Wer wagl, gewinnt 

Micky, der Westernheld 

Hier geht's rund 

Unverhofft kommt oft 

Donald im Glück 

Ein Milliardär hat's schwer 
Supermicky 

Aus Onkel Donalds Memoiren 
Onkel Donald auf heißer Spur 
Ehrlich spart am längsten 
Donald hier - Donald da 

Eins, zwei, drei - große Hexere' 
Auf geht’s Micky 

Donald mal ganz anders 

Micky denkt am schnellsten 
Unterwegs in Sachen Gold 
Phantomias fliegt wieder 

Bahn frei für Donald! 
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Walt Dieneys 

Lustige 
‚Taschenbuch- 
Parade: 






Micky hat den Bogen raus 
Hoppla, die Ducks kommen 
Volltreiter für Micky 

Öhne Fleiß kein Preis 

Dagobert gewinnt immer 

Kopf hoch, Donald! 

Micky immer auf Achse 
Dagobert, der Milliardenakrobat 
Micky, der Meisterdetektiv 
Dagobert macht Geschichten 
Achtung — lertig — los! 
Phantomias gegen Phantomime 
Donald, der Held des Tages 
Frisch erzählt ist halb gewonnen 
Donald ohne Furcht und Tadel 
Ohne Donald geht es nicht 

Micky auf Gespensterjagd 

Micky, der rasende Reporter 
Onkel Dagoberts Traumreisen 
Spaß mit Micky und Minni 

Donald dreht durch 

Micky Maus — Supersiar 

Alles Gule, Donald! 

Dagoberts große Schau 

Rund um die Welt mit Micky Maus 
Die Geschäfte des Onkel Dagober 
Viel Lärm um Donald 

Micky greift ein 

Der Stolz der Familie 

Ferien mit Phanlomias 

Ein Fall für Micky 

Gestalten, mein Name ist Duck! 
Onkel Dagobert gibt sich die Ehre 
Dagobert Duck auf Taler-Safari 
Fantastische Geschichten mit Miı 
Donald ım Rampenlicht 

Donald vor! Noch ein Tor! 
Phantomias biltet zum Tanz 


Welche Bände fehlen Dir noch in Deiner 
Sammlung? Sämtliche Lustige Taschenbü 
gibt es im Buch- und Zeitschriltenhändel, 
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